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Der Tod meines verehrten Lehrers Dr. Matthias 
Ritter von Lexer, der meine Arbeit von Anfang an 
mit Jnteresse begleitete, hat mir eine Stütze und einen 
Halt genommen. Um so dankbarer muss ich H. Uni¬ 
versitätsprofessor Dr. Steinmeyr sein, welcher mir 
mit Rat und That in liebenswürdigster Weise beige¬ 
standen ist und die literarischen Hilfsmittel mitgeteilt hat. 

Jch fühle mich auch verpflichtet, H. Lycealpro- 
fessor Dr. P f e i f e r dahier, H. Oberbibliothekar Barack 
in Strassburg und H. Oberbibliothekar Zange me ister 
in Heidelberg für die bereitwillige Ueberlassung von 
Handschriften und Werken hier meinen Dank auszu¬ 
sprechen. 

Als ich vor einigen Jahren die hiesige Bibliothek 
durchmusterte, fand ich nicht nur auf einem Einband¬ 
deckel Fragmente eines mhd. Gedichtes auf Ludwig den 
Bayer (Zeitschr. f. deutsches Altertum XXX, 71— 75 ) 
sondern auch ein ganzes mhd. Gedicht. 

Die Hand sehrift (kgl. Kreis- u. Studienbibliothek 
Stand-Kat. IV. N. 14) ist mit noch 3 weiteren Manu- 
scriplen derselben Hand in Gross-Quart zu einem 
Buche zusammengebunden. Die Holzdeckel waren mit 
gepresstem Leder überzogen. Leider sind dieselben beide 
in der Mitte längs abgebrochen, so dass jedesmal die 
Hälfte mit den Schliessen fehlt. Dadurch ist eine In¬ 
schrift, welche sich auf der Jnnenseite des vorderen 
Buchdeckels befand, nur mehr zum Teile erhalten. 

Ueber einem Wappen mit Monogramm steht Rtte r 
Fricf und darunter die Jahreszahl 1503. Diese Daten 
beziehen sich jedenfalls auf den ursprünglichen Besitzer 
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des Werkes, das später wahrscheinlich in den Besitz 
des Bischofs von Augsburg, Heinrich von Knöringen 
(1598—1646) überging und von diesem mit anderen 
Manuskripten der Bibliothek der Dillinger Akademie ge¬ 
schenkt wurde. 

Je 12 Blätter sind zu einer Lage zusammengeheftet. 
6 solcher Lagen sind vollständig, die 7te hat nur 8 
Blätter. Das Ganze, 0,285 m hoch und 0,21 m breit, 
enthält 80 Blätter ohne Blattzählung mit Custoden am 
Schlüsse jeder Lage. 

Auf der Rückseite des ersten Blattes steht die Notiz: 

Ex Bibliotheca Reverendissimi Episcopi Augustani. 

Auf dem zweiten Blatte beginnt das erste Manu- 
script: 

Sanctus wilhelmus leben der ein graffe was zö 
pictauie vnd hertzog zü aquitanien vnd ein vatter vnd 
patron des würdigen orden sant Wilhelms 

22 Bll. Für die Initialen ist jedesmal ein Raum 
freigelassen, die Ausführung ist unterblieben. Am Schlüsse 
des Textes steht: 

Hie hat fant Wilhelms leben ein Ende got vns 
fin göttlich gnade fende. 

Es folgen zwei unbeschriebene Blätter. 

Mit Blatt 26 beginnt ein zweites Manuscript: 

Dis ift die froge vnd fendüng von fanuwel die er 
fckicket ifaack zü der fchüllen der finago vnd ift die 
erft epiftel. 

19 Blätter. Am Schlüsse des Ganzen setzte der 
Schreiber bei: Deo gratias anno domini MCCCCLXXV1III 
ior. Darauf ein freies Blatt. 

Das dritte Manuscript beginnt auf Blatt 46 ohne 
Titel und umfasst 20 Blätter. Es enthält die berühmte 
Vision des irischen Ritters Tundalus') [in der Hand¬ 
schrift thondolus]. 

Am Schlüsse fügt der Abschreiber bei: 

Et fic eft finis deo gratias vnd do mit ein ende 

i) Kober8tein-Bart8cb, Gesch, d. deutschen Nationalliteratur 

I, 156, 
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got vns finen fegen fende dis wart vß gefchriben 
vff foniag noch des heiligen erutz noch oftern anno 
MCCGCLXXVIIII. 

Unmittelbar auf dem folgenden Blatte 66 beginnt 
dann das „Heinrichs büche“ auf 16 Blättern. 

Auf jeder der 32 Seiten stehen 2 Columnen. Die 
Verszahl der Columnen wechselt zwischen 37—41 Ver¬ 
sen. Die Anfangsbuchstaben der Verszeilen sind rot 
durchstrichene Majuskeln. Die einzelnen im Drucke 
eingehaltenen Abschnitte sind durch rote Initialen kennt¬ 
lich gemacht. 


Was den Schreiber betrifft, so nennt er sich selbst 
Johannes Karcher von Hagenau. Weiterwissen 
wir nichts über ihn. Hagenau war in der Mitte des 
XV. Jahrhunderts der Sitz einer bedeutenden Hand¬ 
schriftenhandlung, welche Diepold Laub er 1611616’), 
und einer Art Buchschreibergesellschaft, aus welcher, 
wie es scheint, solche Abschreiber hervorgingen, die sich 
in anderen Städten niederliessen und um Lohn mit der 
Verfertigung von Handschriften beschäftigt wurden 2 ). Es 
ist nicht uninteressant, dass unter den Bücherhandschrif¬ 
ten, mit denen Lauber handelte, viele mittelalterliche 
Gedichte und speciell der Titel eines Gedichtes genannt 
ist, das inhaltlich mit unserem, Heinrichs Buch’ viele 
Aehnlichkeit gehabt haben muss : „von eime getruwen 
ritter der fln eigen hertze gab umb einer fchönen frowen 
willen“. Da die angeführte Inschrift, Ex bibliotheka Re- 
verendissimi Episcopi Augustani, dahin weist, dass die 
Handschrift sich sehr bald in Augsburg befand und 
zwischen Hagenau und Augsburg buchhändlerische Be- 

*) Vgl. Kirehhoff, Beiträge zur Geschichte des deutschen 
Buchhandels, Leipzig (Heinrichs) 1851, 8. 1 ff, — Derselbe, Die 
Handschriftenhändler des Mittelalters, Leipzig (Selbstverlag) 1853, 
S. 125 f. — Theod. Gottlieb, Ueber mittelalterliche Bibliotheken, 
Leipzig 1890, 8. 49 ff. 

a ) Mone, Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins, I, Bd 
(1850), 8, 812, Anm, 
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Ziehungen bestanden 1 ), so scheint die Vermutung nahe 
zu liegen, dass Karcher in Augsburg sein Geschäft be¬ 
trieben habe. _ 

Das Gedicht war bisher nur nach einer Heidel¬ 
berger Handschrift (ich bezeichne sie mit H im Gegen¬ 
sätze zur Dillinger Handschrift=D) bekannt*) und der 
letzte Herausgeber derselben K. Kinzel glaubte so 
fest, dass es die einzige sei, dass er S. 17 schreibt: 
„dass das Gedicht, der Iunker und der treue Heinrich, 
von einem md. Schreiber überliefert worden ist, ist 
ebenso klar, wie dass es uns nur in einer 
abschrift vorliegt.“ Das Auftauchen von D nun 
ändert an dem Vordersätze nichts, gibt aber zu einer 
Reihe von interessanten Fragen Anlass, von welchen 
die hauptsächlichste diejenige ist: In welchem Verhält¬ 
nisse steht D zu H? 

Bevor ich aber zur Beantwortung dieser Frage 
schreite, will ich einige Beobachtungen, auf welche sich 
meine Antwort gründet, vorausschicken. 

Vor allem ist es nun möglich, einige Stellen von 
H zu korrigieren. Lexer schrieb mir schon 1886, als 
ich ihm meine Gopie übersehickte, „Es ist also jeden¬ 
falls wichtig, davon eine zweite und, wie es scheint, 
in manchen Stücken abweichende und manche bes¬ 
sere Lesart bietende (z. B. D 20-H20) Handschrift 
zu kennen.“ Schon Bartsch hat in seiner Recension 
des Kinzel’schen Werkes in den Gött. gel. Anz. 1881, 
S. 1342-44 verschiedene Verbesserungsvorschläge im 
Texte gemacht, von denen einige bestätigt, viele aber 
als falsch erwiesen werden, andere unentschieden blei- 

1) Der augsburger Buchhändler Johann Rynmann (1497— 
1522) Hess eine bedeutende Zahl seiner Bücher in Hagenau bei 
Heinrich Gran drucken. S. Kirchhoff, Beiträge, S. 25. — 

Der Juncker und der treue Heinrich. Ein Rittermärchen, 
herausgegeben von Karl Kinzel. Berlin (1880), Weber. Ausser¬ 
dem handelt von dieser Heidelberger Handschrift Strauch, Zs. f. 
d. Altertum XXIX, 339 ff, Martens, Historia de S. Gregorio, Pro¬ 
gramm, Tauberbischofsheim 1883, u. Bartsch, Verzeichnis der ad. 
Hdss# der Heidelberger Bibliothek, 1887# 
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ben. Bestätigt wird H 238 gern durch D 252, H 274 
mins d. D 287, H 356 (die Unrichtigkeit der Konjektur 
gedat) d. D 365, H 452 („der“ zu tilgen) d. H 464, H 496, 
er d. D 511, H 541 macht: gesagt d D 556-557, H 651 
f. die letzte Annahme des ungenauen Reimes die sinen: 
pine durch D 674 — 675, H 689 bestalt durch D 712, 
D 1226 das d. D 1270, H 1332 f. junhSren: märe d. 
D 1378 f, H 1509 gesan d. D 1578, H 1562 erkannte 
Bartsch richtig die Verderbnis, doch corrigierte er falsch 
durch gerüret statt geirret fvgl. D 1631), H 1751 des 
wird bestätigt durch D 1925, H 1968 bit d. D 2179, 
H 2115 sän d. D 2338. 

Als falsch wird erwiesen der Vorschlag zu H 375, 
„der“ einzuschieben, durch D 384, zu H 386, dä statt das 
zu lesen d. D 395, z. H 523, nu zu ändern d. D 538 
ff-, z. H 529, sin statt sint zu lesen d. D 546, z. H 529, 
bringe vil zu lesen d. D 548, z. H 565 schon aus sän 
entstellt anzunehmen, d. D 572, z. H 642 d. D 666, zu 
H 690, er zu streichen d. D 713 z. H. 742 d. D 768 
(die Verderbnis liegt vielmehr in „komen“), z. H 813, 
nit als nit zu erklären d. D 849, z. H 1152 himelrich 
statt hymelch zu lesen d. D 1198, z. H 1725 grunde- 
löser zu lesen d. D 1899. 

Die übrigen Verbesserungsvorschläge von Bartsch 
z. H 91 (vgl. meine Beobachtung S. XII), 246, 356 
(teilweise), 475, 492, 512, 533 f., 537, 762, 823 (?), 
959, 1148, 1299, 1324, 1372, 1520, 1614, 1641, 1740, 
1861, 1995 bleiben unentschieden, werden jedenfalls 
durch die entsprechenden Lesearten in D (97, 261, 
365, 492, 506, 529, 550 f., 555, 788, (?), 991, 1194, 
1345, 1371, 1421, 1589, 1683, 1714, 1916, 2036, 2204) 
nicht unterstützt. 

Im Anschluss hieran bringe ich nun zunächst Kor¬ 
rekturen, welche die Vergleichung von H und D in H 
notwendig macht. H 20 wuchs uff dapferunge ist 
nach D 26 zu ändern in uff toffel runge. H 287 statt 
gelacht lies gerächt D 301. H 316 si ist n. D zu än¬ 
dern in in. Die Lücke H 444 ist auszufüllen durch D 
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-453. H 447 ist einzuschieben konde n. D 456. H 450 - 
ist einzueetzen het n. D 459. H 670 mut ist zu ändern 
in muiit n. 0 693. H 716 lies statt sin: sim n. 0 739. 

H 742 1. st. komen: kum n. D768. H 1475 1. st. rieh: 
risch n. D 1532. H 1493 1. st. sach: stach n. D 1558. 

H 1517 1. sh beste: leste n. D 1586. H 1571 1. st. 
gebe: gap n D 1640. H 1772 1. st. recht: nechte n. 

D» 1944. H 1811 1. st. ersten: neste n D 1980. H 
2026 1. st. dankt: dank n. D 2247 u. H 2078 1. st. 
menlichen: menlicber n. D 2302. 

Aber auch in D müssen, wenn man einzelne Lese¬ 
arten mit den entsprechenden in H vergleicht, viele 
Fehler verbessert werden. So ist D 92 vordert nach 
H 86 zu korrigieren in vor dett, D 116 ist n. H 112 
„die“ einzuschieben, D 118 ist n. H 114 einem in ime 
zu ändern, D 205 verfegelte n. H 197 in vergefelt, (D 
242 legen in lenger), D 419 Wan n. H 410 in Was, 

D 504 erfordert das Verständnis Heinrich sprach ein¬ 
geschoben, wie es steht in H 489, D 518 unbehende 
ist nach H 503 zu ändern in unbekende, D 724 nit 
ist n. H 701 offenbar zu tilgen, D 737 verlangt schon 
der Reim nach komen ein her, wie es H 714 hat, D 
840 gefan ist offenbarer Schreibfehler statt gefan, D 
849 ist lobes an n. H 816 zu ändern in lobesam, D 
901 geweich ist wohl zu ändern in gewüch, vgl. D 253« 
(Das st. Verbum wahen D 2, 57, 253, 312, 901 scheint 
H unbekannt gewesen zu sein; in 312 blieb es in der 
unverständigen Form gefug, sonst wurde es entfernt.) 

D 994 brieffeten ist n. h 965 zu ändern priefeten, D 
1037 er n. H 1004 in ir, D 1049 mein n. H 1010 in 
nein, D 1058 urlop nemen n. H 1021 in bette verne¬ 
men. Nach D 1060 fehlt ein Vers, der nach H 1024 
ergänzt werden kann. D 1070 underen ist n. H 1034 
zu ändern in anderen, D 1210 werde ist zu streichen. 

D 1214 ist n. H 1168 mich behalt einzuschieben. Nach 
D 1234 fehlen zwei Verse: H 1189 und 1190. D 1354 
doch ist n. H 1307 in docht zu ändern, D 1368 eime 
n. H 1321 in fime, D 1387 der des ist umzustellen: 
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des der, vgl. H 1340, D 1473 verlangt schon die Relm- 
bildung die Umstellung ftan fol, vgl. H 1418, D 1515 
geneine ist n. H 1457 zu ändern in gemeine. D 1675 
der ritter ist zu tilgen, vgl. H 1606, D 1954 folt ist 
n. H 1782 zu ändern in wolt, D 1987 jm n. H 1878 
in jn, D 2334 ist n. H 2111 und im Vergleiche mit 
D 2342 an vor einen einzuschieben. 


Schon ein oberflächlicher Vergleich der Verszahl 
beider Abschriften (D zählt 2416 —H 2189 Verse) zeigt, 
dass D viel mehr Verse enthält als H. Bevor ich nun 
die Frage entscheide, ob die Plusverse in D im Arche¬ 
typus standen und also H lückenhaft ist oder nicht, 
muss ich eine vielfach zu beobachtende Eigenheit von 
D ausführlich besprechen. 

Der Verfasser von D ist breiter als der von H. 
Dies tritt zu tage, indem er fürs erste zu Substantiven, 
welche in D nackt dastehen, vielfach farblose Adjektive 
beisetzt, wie: D 36 zarte werde jungfrowen (H 30). 
Eine grosse Rolle spielt das nichtssagende Adjektiv 
gro/?, welches D an folgenden Stellen im Widerspruche 
mit H beisetzt: 41, 43, 45, 78, 94, 180, 284, 491, 752, 
1011,1240. d er güte gotDITO—H164. Auch all wird 
gerne zum Ausdrucke gefügt: D 197 - H 191, D 289— 
H 276, D 291 -H277, D 009- H 590. D 2083—H 1896. 
D 2118—H 1913. D 2222-H 2011. D 2334—H 2111. D 
2370—H 2147. die 1 iechte fünneD 318-H 304. - lie¬ 
ber juncker D433—H 424. der getruwe heinrich D 
512—H 497. die jungejunckfröweD 751—H 727. den 
jungen lieben werden man I) 820—H 790. der felbe 
böfe ritter D 968-H 929, ebenso D 1037—H 1004. 
finen rotten münt D 1338—H 1293. an dem andren 
zü körnenden tag D 1423—II 1375. der felbe edel 
junchere D 1476 -H 1420. ein gutte rede D 1571 — 
R 1502. die rechte mere D 1594—Hl525. diezarte 
mynneklich D 1616—H 1547. des füffen meyges 
D 1621—H 1552. füffe ouweD 1662—H 1553. edele 
junckfrouwe D 1635—H 1566, zartes blugende riß 
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D 1665—H1597. trütamysD 1666—H1596. manig 
fchon fyer D 1888— H 1715. des andren obentz 
D 1981— H 1812. on allen falfchen won D 2224— 
H 2013. 

Fürs zweite sucht D den Ausdruck durch den Bei¬ 
satz von Adverbialien und Adverbien genauer hervorzu¬ 
heben, die in H fehlen z. B. D 4 enfindet ficher nit 
(H 41, D 28 alle wegen mit hoffieren (H 22), fich 
in finem fine verfan D 72—H 68, ähnlich D 328— 
H 316. dicke fere D 98—H 92. geren gelebet D 
101—H 95. all ftilie fwigen D 103—H 101, ebenso 
dient a 11 zu Hervorhebung in D 599 a 11 doch — H 580, 
alzu D 602—H 583. Also D668-H 645. aldoD 1173 
undl551und 1727.allzü D 1256—H 1212. geriten eben 
(eben ist hier reines Flick werk, lediglich des Reimes 
halber gesetzt) D 108—H 104. gantz vernam D 130 
—H 126. uff die reife bedorfften D 179—H 173. 
nit lenger me D 193—H 187. ir habt gar recht D 
250—H 236. uff diefer r eifen zerenD258—H 244- 
als ir vor hant gehört D 274—H 260. und ouch D 
308—H 294. (Gerade dieses ist schleppend und un¬ 
dichterisch, die Lesart von H des abents spade des 
morges fru ist besser), ouch hat D überflüssig auch noch 
in 474. 475. 476. 702. 1029. 1206. 1231. 1280. 1296. 
1466. 1591. 1633. 1669. 1844. 2320. fol uns noch 
wol beraden D 383—H 374. fo ferre kommen D 
394—H 385. bitten ich in truwenD426—H 417. ich 
han lange zitt gewefen D434—H 425. ein wil die 
zit vertriben D 441—H 432. wol ein halb mile D 445 
—H 436. Von vogelgefang und blümen D 449: suß H 
440. hant dar zü gro/S habe D 491: H 474. reit wider 
in die Itat D 552—H 535. (ähnlich wider D 1181—H 1135.) 
im was ufler moffen wol D 621—H 598. rechte 
wol D 640—H 617. iemerdanck fagen D645—H 622. 
A1 fo wol was er geftalt D 668—H 645. man vernam 
fo wie das D 679—H 656. Ach got D 694—H 671. 
waz alle zitt D 782—H 756, ebenso D 822- H 791, 
D 1190—H 1144, D 1873—H 1699. was komen balde 
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die zitt D 838—H 804. zü jm gon D 914—H 878. 
Morn fruge D 921—H 885. daz jm wo 1 behage D 922 
—H 886. als es nü ob ent D 990—H 951. dasinieder 
man wol fach D 1010—H 979. Vil bald er jn gab 
D 1027— H 994. er doch nit endet D 1129—H 1083. 
in ie her getrüg D 1232—H 1186. die obent zitt a 1 h i e 
vertriben D 1264—H 1220. zü ftünt D 1294—H1248. 
kam dar gegangen D 1377—H 1330. ichtuon uch nü 
bekant D 1381—H 1334. Die Schwurformel by fant 
johann ist zugesetzt D 1385, bei H 1338 fehlt sie. 
alle fament D 1397—H 1350. giengent zü famenD 
1398—H 1351. wer in do an sach D 1402—H 1355. 
er war eine güte wile zü hoffe D 1408—H 1361. 
wol Ichone D 1446—H 1397. din leit an jm rechen 
D 1448—H 13U9. reit do hin D 1491—H 1436. es ift 
noch küm tag D 1494—H 1439. nieman er do vernam 
D 1500—H 1443. der kunig uff dem fenlter lag D 
1513—H1456. do by lagD 1519—H 1462.gar fchnell D 
1575—H 1506. wol vernemeD 1580—H 1511. wazdo D 
1661—H 1592. zü der zitt D 1662—H 1593. vil 
balde D 1697-H 1628. lang gnüg D 1729—H 1656. 
Hier darf vielleicht auch das Beispiel koment geritten 
D 1887—H 1713 seine Stelle finden, do hinden D 
1895—H 1721. zü jme keme D 1953—H 1781. von 
wannan D 1965—H 1793. hart gerne D 1989—H 1820. 
harte fro D 2119—H 1914. güt genüg D 2164 — 
H 1957. das ich uch tribe zü fchimpff D 2166 —H 
1958. dicke hette geton D 2207—H 1998. das effen 
was balde geton D 2273—H 2052. ging uß dem 
fale D 2280—H 2059. wer nü do.. were D2283— 
H 2062. der felbe doch nit enwüfte D 2283—H 2067. 

D liebt es auch, das Präpositional-Attribut und Ob¬ 
jekt, welches H erraten lässt, ausdrücklich beizufügen, 
z. B.: fin vater erbe D 96—H 90. jederman von 
in D 666—H 643. min juncker von uch begert D 
892—H 858. fol ich dir jehen D 897—H 863. er von 
jm begerte D916—H880. nieman von den herren 
D 991 -H 952 hüner neftD 1083—H1047. des er nit 
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endetD 1129—H 1083. er es nit woltvergeltenD 1324 — 
H 1278. er rieff finen knecht heinrich D 1343 
—H 1298. raft an jme finden D 1403 — H 1410. des 
was er wol gemeit D1588—H 1519. bißgot wilkotnen 
D 1619- H 1550, D 1622—H 1553 u. D 2035—H 1860. 
ich des nit enließ D 1639—H 1570, der meren was er 
...fro D 1674—H 1605. nieman mich des befcheit D 
1967— H 1795. mich verfton D 2142—H 1937. in die 
zitt.. vertriben D 2260—H 2039. fie kam es in not D 
2348— H 2125. mit jm hoffieren D 2374—H 2151. 

Hierher gehört auch die Beobachtung, dass D da, 
wo H nur den Eigennamen oder Pronomina setzt, durch 
Zusätze und Substantiva Person oder Sache genauer zu 
kennzeichnen strebt, z. B.: heinrich finem knecht 
D 93—H 91. D 2140—H 1935. dem jungheren D 129: 
ime H 125. der juncker D 151 u. 159 etc.: er H 145 
u. 153. heinrich D 180-er H 174, ebenso D 267-H 
253. D 1349—H 1304. D 1436-H 1387. der knecht 
heinrich D 486— H 469. Zweimal istD höflicher, indem 
der Wirt, her’ tituliert ist: lieber her wirt D 487—H 
470 u. D. 891—H 857. Aehnlich redet der Junker 
in D 1260 den Boten: lieber gefelle an, was inH 1216 
fehlt, der junge man D 633—H 610. der jungeling: 
er D 710—H 687. in dem mifte D 1216: nider H 
1170. der ritter D 1445: er H 1396. lins juncheren 
roß D 1482—H 1427: fin roß. der kunig H 1950— 
er H 1778. der wurt D 2221—er H 2010. under 
den drien D 2315 — ir H 2092. der kunig D 2376 
— er H 2152. 

Dieses Streben nach Deutlichkeit zeigt sich auch 
in der Vorliebe lür Pronomina: D 327 setzt für das 
(H 315): dife rede, D 604 setzt das bei, das H585 
fehlt. D 841 für der (H 807): der felbe. D 988 für 
der (H949): diefer jung. D 1168 lür der (H 1118): 
diefer felbe. D 1178 für die (H 1132): dife. D 
1246 für der (H 1202): der felbe. D 1268 für die 
(H 1224): diefe. D 1275 für sin (H 1231): einer fi¬ 
ne r, D 1301 für sie (H 1255): fie beide» D 1373 


Go^ 'gle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



tim 

für das (H 132«): Hn. D 1389 für dem (H 134$) 
dinem. D 1418 für sie namen (H 1371): fie fich 
an nomcn. D 1470 für der (H 1420): der felbe. D 
1586 für der (H 1517): difer. D 1596 für die mere 
(H 1527): dife ding. D 1676 für der ritter (H 1607): 
der andren ritter. D 1901 und 2152 und öfter für 
was (H 1727 u. 1945 und öfter): so was. D 1964 für 
die (H 1792): dir re. D 2348 für sie (H 2125): fie 
fei ber. 

Auch im Gebrauche der Konjunktionen ist D frei¬ 
gebiger als H. Zunächst wird in D oft untergeordnet 
mit das, z. B. D 1316-H 1270, D 1570-H 1501 und 
sonst. Ferner knüpft D oft mit und an, wo H asyn- 
detisch anreiht ; z. B. D 160, 1429, 1727, 1875 u. s. f. 
oder D ordnet mit wan unter D 1556—H 1491, D 
1685-H 1616, D 1935—H 1761 etc. Auch setzt D 
gern im Nachsatze das: D 1682—H 1613, D 2149—H 
1942, Dl 394—H 1346. Andere Konjunktionen, die in H 
an den betreffenden Stellen fehlen,sind: doch D 1409— 
H 1302, s o das D 1140-H 1363, aber D 1558-H 1493, 
bitz das D 1568—H 1499. 

Weiters liebt D die Häufung von synonymen Sub¬ 
stantiven. Adjektiven, Adverbien und Verben, wo sie in 
H sieh nicht findet; z. B. lop und ereD64—H 60. fro 
und wol gemeit D 73—H 69. fee und mer D 736— 
H 713. liebe und hulde D 937-H 899. übel und 
fo bitter D 969—H 930. fchon und wol getan D 
1158—H 1112. nött und ungeren D 1360—H 1313., 
fro und wol gemeit D 1400: wol bereit H 1352. fere 
fchnell und röfch D 1466—H 1413. fliffent uch und 
arbeitent D 1880—H 1706. frifchlich und wol ge- 
ton D 1886—H 1712. der fchnell und der röfch D 
1956—H1784. ire glider und lip D 2350—H 2127. 
g e m e i t u n d wol bekant D 2405—H 2182. 

Sehr oft aber gebraucht D weitläufige Wendungen, 
verwässerte Relativ-Sätze, wo H sich knapp und präg¬ 
nant ausdrückt, oder wählt die Umschreibung vermittelst 
Hilfszeitwörter: ich enbin zworen ich weiß wol 
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das . . . D 279 f. — H 265 f. — der gute wer D 
455 -H 446, Nü was der dantz gethon D 1052— 
H 1015. zü einer zit die ift gelegenD 107—H 102. 
zü dem ritter der was fremde D 256 H 242. uch 
inü/3 wol fin erlungen D 276—H 262. wart befcheiden 
und ward gewifet an D 458—H 451. In düchte 
e r wolte D 609 - H 590. der wirt was wol gezeme 
D 630—H 607. reit ouch mit beinriehen do 
hine D 631—H 608. Und die do logentD708- 
H 685. wer er were es wor ... D 711—H 688. 
Und was alleine D781 —H 755. Sie hüb uff ein 
ouge und D 819—H789. V erstände was ich nü 
D 918 -H 882. beftünt zu bereitten D 1090—H 1054. 
kam gonD 1094—H 1058. der do fürte den kranlz 
D 1141 und 1171 statt der mit dem H 1095 und 1125. 
duncket mich er meynet nit D 1273: des nitH 1229. 
dem der do furt daz D 1303: dem mit demH 1261. 
das det er ... er gedacht D 1368 f.: er gedacht R 
1321. er gedacht ouch, überflüssige Wiederholung 
aus dem Vorausgehenden D 1371. das ir all wol ver¬ 
nemen ... weit körnen D 1383 —H 1336. das 
duncket mich wol geton D 1396 fehlt inH 1350. 
fprach: got das ift ficherlich D 1403—H 1356. er 
fprach D 1433, wo Heinfach die Worte anführt. Und 
hoffte, er folte , . . D 1604—H 1535. mü/? vergeben 
D 1646 H 1577. noch keinem manne geben 0 
1657—H 1588. das düncket mich wol geton D 
1684—H 1614. hat gebotten das, das manjnhat 
gesalt D 1703 u. 1704—H 1634. Gerade diese Stelle 
aber zeigt, dass D trotz der Weitläufigkeit hier das Ur¬ 
sprüngliche hat, weil der md. Reim dat: gesatt beibe¬ 
halten ist. einer mit einem D 1860: ein H 1686. 
m ü/? gefchehen D 1916: H 1740. magerhanD 1996: 
H 1823. fie fprachD 2035—H 1860. der mirdurch- 
luchtet daz hertze myn D 2036—H 1861. und 
fprach D 2143—H 1938. müffent sin D 2218-H 
2007. das er hülff ver!riben D 2260—H 2039. 

Wenn sich auch in H ähnliche Weitläufigkeiten 
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finden, so sind dieselben doch so verschwindend gering 
dass sie gar nicht in Betracht ^pmmen können. 

Dieses offenbare Streben nach Breite in D muss 
auffallen gegenüber der knappen Ausdrucksweise in H. 
^ , Dies führt mich nun zu einer Auseinandersetzung über 
die Plusverse in D. Der Umstand, dass D 227 V. mehr 
hat als H., könnte zu der Annahme verleiten, wir hätten 
in D die vollständige, in H eine lückenhafte Ueberlieferung 
vor uns. Jedoch ist diese Annahme nur zum teil richtig, 
indem fast die Hälfte der Plusverse willkürliche Einschieb¬ 
sel sind. Der weitaus grössere Teil nämlich sind V e r s- 
paare mitgli ichem Reim e, welche, da sie Wieder¬ 
holungen des Vorausgehenden, Tautologieen, enthalten, 
oder doch nichts Neues bringen, als überflüssige Zuthaten 
eines redeseligen Schreibers aufgefasst werden müssen. 
Hieher gehört D v. 9—10, 86-87, 141-142, 199 ; 
200, 209-210, 241-242, 295—296, 400-401, 480- 
481, 523-524, 567-568, 584—585, 746 -747, 789 - 
790, 827-828, 833-834, 904 - 905, 1012—1013,1109 

— 1110, 1281 - 1282, 1419-1420, 1493-1494, 1537— 

, 1538,1560-1561,1565—1566, 1707-1708,1902-1903, 

, 1970- 1971,2195 - 2196, 2227—2228, 2297-2298,2403 

( —2404. Andere Verspaare 229—'*30, 484 485, 2127 

— 2128 und 2213-2214 können eher als ursprünglich 
aufgefasst werden und 1008—1009 stand wegen seines 
md. Reimes gesät: dat entschieden im Original. 

An anderen Stellen sind 2 Verse von H in D zu 
4 Zeilen erweitert, so dass die Erweiterungen in über¬ 
springenden Versen stecken, wie D 465—467,759—762, 

■' 802-804, 930- 932, 1470-1472, 2002 - 2004. 

Wesentlich anders steht die Sache bei den 7 Partien, 

. welche 4 Verse betragen: v. 19—22, 460—463, 61 4—617, 
[ 1459-1462,2009-2012, 2171-2174, 2413-2416 und 

jj. den 3 Stellen, welche 6 Verse zählen: 1043 — 1048,1545 
—1550, 2235—2240, sowie dem Passus mit 8 Versen 1113 
I — 1120. Sie enthalten schon entschieden Ursprüngliches, 
wie besonders die V. 1459—1462, ebenso die 3 grösseren 
Partien D 1735-1839, D 2060—2079 und D 2198-2216. 
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„Wie man nach der Erzählung in H 1402 ff. 
nicht weiss, was an dem Abende noch geschieht und 
was erst am andern Morgen, indem der Bericht über 
die Nachtruhe (D 1459 1462) fehlt, (wahrscheinlich 

hat das zweimal gebrauchte Wort ,raste 4 zum Ueber- 
springen der dazwischen stehenden Verse verleitet) 
ebenso fehlt nach H 1661 der Bericht über die Nacht¬ 
ruhe; beide Tage, der zweite und der dritte des Tur¬ 
niers, fliessen in einander über, während D 1735—1740 
eine lange Schilderung enthält, die schon aus Gründen 
der poetischen Oekonomie sich gar nicht entbehren 
lässt. Denn nachdem jener falsche Ritter zweimal die 
dem Junker von seiner Prinzessin gespendeten Geschenke, 
den Kranz und die Krone, abgebettelt hat, muss man 
erwarten, dass er auch bei dem dritten noch prächti¬ 
geren Geschenke den Versuch wiederholen wird. Die 
Prinzessin aber hat ihren Liebhaber verpflichtet, diese 
ihre neue Gabe nicht zu verschleudern, und er hat ihr 
eidlich Gehorsam gelobt. Die poetische Oekonomie er¬ 
fordert es, dass der Dichter seinen Helden auch seine 
Treue bewahren lässt, sonst wäre ja jenes Verbot der 
Prinzessin eitles Gerede gewesen. Dazu kommt, dass 
H 1690 mit der Erwähnung der dreissig gleichfalls 
mit Perlenhauben geschmückten Ritter notwendig den 
Abschnitt D 1737 ff voraussetzt.“') Jch bemerke, dass 
v. 1830 u. 1831 im md. Originale gestanden sein müssen, 

auch weil die Reimbildung in D ftat was: das die Reim- 

* 

bildung: Und was war in der ftat: dat voraussetzt. 
Auch der Abschnitt D 2060—2079■ ist wohl ursprüng¬ 
lich, weil er durchaus der Analogie der Situation an 
den vorausgehenden Abenden entspricht. Und der Ab¬ 
schnitt 1) 2089 — 2116 ergänzt eine Lücke in H1910 ff. 

Damit will ich aber nicht behaupten, dass diese 
Abschnitte in D durchaus ursprünglich seien; jedenfalls 
hat der Abschreiber auch hier manches breiter ange¬ 
legt und erweitert. 

*) Diesen Abschnitt verdanke ich der gütigen Mitteilung von 
H, U .-Professor Dr, §teiumeyer, 
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Auch darf nicht angenommen werden, dass in D 
das Original vollständig stecke, denn auch D hat Lü¬ 
cken, welche aus H ergänzt werden müssen. Jch bin 
geneigt, nach D v. 340 (H 320—330J, 407 (H 396—399), 
557 (H 539—540), 860 (H 827—828), 996 (H 953—962), 
1051 (H 1013—1014), 1234 (H 1189 -1190), 1854 1677 

— 1682), 1923 (H 1748—1749j, 1939 (H 1766—1767), 
1973 (H 1800—1803),2052(H 1878—1879,, 205S (H 1886 
-1889), 2130 (H 1924- 1925), 2390 (H 2168—2169; 
wirkliche Lücken in D anzunehmen, weil H nicht leicht 
erweitert. 

Bis jetzt ist meine Ansicht über das Verhältnis der 
beiden Hss. zum Archetypus und unter einander fol¬ 
gende: D und H hatten wohl verschiedene Vorlagen, 
von denen diejenige, welche H vor sicli gehabt, die mei¬ 
sten Lücken hatte. Diese beiden Vorlagen sind wahr¬ 
scheinlich auf einen mittelfränkischen Archety¬ 
pus zurückzuführen 1 ), dem möglicherweise eine erste 
Bearbeitung in Prosa zugrunde liegt. Doch lässt 
dies D 14 H 12 zweifelhaft. H hat mehr geändert als 
D, um den ursprünglich mittelfränkischen Charakter des 
Gedichtes zu verwischen. Die beiden Vorlagen schei¬ 
nen schon sehr grosse Abweichungen gehabt zu haben, 
so dass eine Reconstruction des Originales grosse Schwie- 
rigkeiten hätte, vielleicht in einzelnen Partieen unmög¬ 
lich ist, 

0 1h Ansicht r. ii 0. S, 20 \ ml i’imli I) 
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1 ift h&rent was wil ich tagen 
Was ich hau hören wagen 
Das hie vor vil offenture ift gefchicht 
Der man nun enfindet ficher nit 
Wunder mancher hande 
Man findet als jn keim lande 
Des felben glichen 
Das weiß ich ficherlichen 
Ift es wor das enwei/3 ich nit 
Sie ift mir felber nit gefchicht 
Dan ich han hören iehen 
Das es hie vormols fie gefchehen 
Nü wil ich die felben fachen 
Von fchlettem düfche zu rimen machen. 


ft e vor fas in einer ftat 

Für wor fage ich uch dat 

Ein richer man ein groffer here 

Der hett wünne und groß ere 

Und het ouch ein frouwe 

Von lobelichem fchouwe 

Und ein einigen fün 

Der fchnell was und fchon 

Er verlag feiten 

Wo er es möcht vergelten 

Der felbe jüng 

Zü hoff und taffel runge 


r Google 


1 


Original from 

UNIVERSiTY OF CALIFORNIA 








: .*. -Wo man ftach oder fol turnieren 
/• wolte er allewegen mit hoffieren 

Das dett er durch ein geboren 
30 Die er zü einen bülen hat erkoren 
Der diente er manche zitt 
Zü left wart er ir quit 
Das jme finer fröiden vil verdarp 
Do jme sin hertze liep abe ftarp 
35 Des hette er manchen ruwen 

Durch die zarte werde jungfrowen 
Alfus lebte er manchen tag 
Das er groffen ruwen pflag 
Das jm von mannen noch von wiben 
40 Es nieman künde vertriben 

Den bitteren groffen fmertzen 
Den er trug an finem hertzen 
Des koment vatter und mütter in groffe not 
Das fie beide do von blibent dot 
45 Des gewan er groffen ruwen 

Sin alt forg wart ernüwen 

Ru hat er er einen knecht 
Der do güt was und gerecht 
Der was als ich han hören lefen 
Manig jor by jme gewefen 
50 Der gab jme troft mancher hande 
Jr en ift nit me in dem lande 
Dem fo manig ere fie befchert 
Wolt ir ir wert ir wol gewert 
Zü lefte er lieh bedochte 
55 Do in fin alte ruwe au föchte 
Das er zü dem knechte fprach 
Min ruwe und myn ungemach 
Enkan mir nit vergan 
Wan ich do von %voß liden han 
60 Noch dem man befcheidet mich 
So heiflet der knecht heinrich 
Er fprach zü fime junchere 
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Wollent ir haben lop und ere 

So begebent difen ruwen 

Oder uwer alt forg wurt nüwen 

Wan ich han dick hören Tagen 

Man fol ein leit nit zü lang tragen 

So vil rüwen das ift wor 

Wan die burde ift alfo fwer 

Zü lefte fich der junge man 

Sich in finem fine verfan 

Er wart fro und wol gemeit 

Und vertreib fin hertze leit 

Dick in mancher ftünde 

Doch bleip in fines hertzen gründe 

Wie der lieben wangen woren fo rott 

Des kam er dick in grolfe not. 

Das er als einig was 
Sin felbes finne er vergab 
Nü leittent jme fin möge 
Vafte groffe löge 

Das dettent fie durch (inen jungen lip 

Und hettent ym geren ein wip 

Durch fin güt geben 

Do mit er fin leben 

Und in fröide were bliben 

Und fin groffe forge hette vertriben 

Das enmöcht nit gefchehen 

Wan er bleib in dem leben 

Das er offentüre pflag 

Als er vordert manchen tag 

Er verkoüfft hüte einen hoff 

Das dett er durch gro/? lop 

Bitz zü lefte das er verdarbe 

Er verkoüfft alles fines vatter erbe 

Das was heinrich finem knecht leit 

Er dicke fere dar wider ftreit 

Er fprach heinrich lieber gefelle myn 

Ich han alles das leben myn 

Mit eren geren gelebet 
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Das felbe mir noch an klebet 
Heinrich mülte fwigen all fülle 
Er enmocht uß finem willen 
105 Nit wol gekriegen 

Do mülte er billich fwigen. 

Da gefiel zö einer zit die ift gelegen 
Das ein herolt kam geritten eben 
Und brochte ein mere 
110 Wie ein kunig were 

Zu Zippren gefeffen 
Der hette lieh vermeffen 
Er wolte halten einen hoff 
Durch werder heren lop 
115 Wan er was über laden 

Mit einer tochter wolt er beftatten 
Uff rechte ouenture 
Es wurde einem fü/i oder fure 
So welcher ritter oder junghere 
120 Der uff dem hoffe der befte were 
Und das befte dett uff dem hoffe 
Der folte fin tochter han mit lobe 
Und wolt jm ouch geben 
Alles fin rieh noch finem leben 
125 Diler herolt wart gewilet 

An den jungen der dicke gebrifet 
Wart von manchem herolde 
Nü hört alfo balde 
Do er zü dem jungheren kam 
130 Und er die rede gantz vemam 

Do gab er jm kleider und pfert 
Die wol worent viertzig gülden wert 
Des belohede fich der herolde fere 
Er fpraeh mich ließ nie kein here 
185 Alfo rechte fchone 

Das uoh got jemer lone 
Alfo fchiet er von dannen 
Frölich von dem manne 
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145 


150 


155 


160 


165 


170 


hört myn rede 

So was der junghere dette 

Er fprach heinrich lieber gefelle 

So wie ich das beftelle 

Ich mü/? zü dem hoffe 

Es fige mit fchanden oder mit lobe 

Heinrich fprach ich wil uch nit betriegen 

Ir möchten es felber wol brieffen 

So wie das uwer fache ftee 

Ir enthant doch alles gütz nit me 

Dan zwen hoffe und uwer hü/? 

Dan ift alles uwer gut nß 

Der juncker fprach ich will es alles verkouffen 

Ich will nit dar zu füde löffen 

Ich will gelten pfert und roß 

Er möcht alles werden lo/? 

Do fprach heinrich der knecht 

Juncker ir hant recht 

Wie uch duncket nach uweren finnen 

So wil ichs mit uch beginnen 

Do fprach der juncker fo gang bald uß 

Und verkouff mir hoff und hü/? 

Wan wir mügent nit lenger beitten 
Und lo/? uns bereitten 
So ich han vernomen 
So fullent wir zü meige dar komen. 

Do nü kommen was die zitt 

Das er was alles (ins erbes quit 

Vil fere heinrich fchre 

Er fprach nü habent wir nit me 

Er fprach heinrich du folt dich wol ge- 

haben ? 

Der gdte got fol unfer walten 
Ich weiß wol das er uns nit enlat 
Der manchem man geholffen hat 
Har umb habe kein forge 
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Und fchaff uns uff die reiffe 
1 ‘ ^ Das wir bedürffen zü unterem gebrauch 
Alles dinges gnüg 
Heinrich und fin junckere beide 
Begünden zü Famen do reden 
So was fie uff die reife bedorfften 
180 Doch was heinrich in groffen forchten 
Das es übel würde uß gan 
Was fin juncker hette getan. 

n« hört myn rede 
So was der juncker dette 
185 Er hat allz fins güts nitmedan ein hoff 
Den gab er durch lob 
Gar zü mol und flecht 
Heinrich Firne knecht 
Sime wibe und finen kinden 
190 Das Fi fich des under winden 
Das danckete harte fere 
Heinrich line junckhere 

Du wart nit lenger me gebeit 
So bald als er was bereitt 
195 Alle ding zü firne lobe 

Do fchüff er fich zü dem hoffe 
Mit allem firne gefinde 
Wan die fart was jme fwinde 
Und hart in fime finne 

200 Das dett er durch reines wibes mynne 
Do er alfo uff dem wege reit 
Do kam ein ritter wol gemeit 
Der was frifch an dem mute 
Und arm an dem güte 

205 Und verfegelte fich mit dem jungen 
Jn düchte im were wol erlungen 
Do fi zü famen alfus ritten 
Je gelicher noch finem fitten 
Sprach einer dem andern zü 
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210 


215 


220 


225 


230 


235 


240 


245 


Beide fpot und frd 

Jegelicher frogete den andern mere 

War er wolt oder von wannen er were 

Do frogete der ritter ane 

Noch dem ich mich verftane 

Er fprach Tagt mir durch uwer hulde 

Ob ichs frogen (ölte 

Nü zü difen zitten 

Wo weit ir hin ritten 

Do fprach der junge man 

Sol ich uch belcheiden dan 

Ich wil in ein lant 

Ift Zippren genant 

Do fprach der ritter ift daz wor 

So mach ich uch es offenbor 

Do hin ftet ouch myn müt 

Dünket es uch wefen güt 

Wir wellent in difen zitten 

Mil ein ander ritten 

Do fprach der junge es ift mir liep 

Sinem knecht heinrich er rieflf 

Er fprach: heinrich lieber gefelle 

Sich wie man das beftelle 

Das wir zu obent haben gnüg 

Und gib mir ouch ein fiden tüeh 

Es lige von fammit oder von fiden 

Das wil ich nü zü difen zitten 

Dem ritter geben 

Heinrich fprach fo mir myn leben 
Ir (ollent mich recht verfton 
Uwer gelt ift ficher bi noch ver don 
Wellent ir alfo do mit faren 
So kan ichs nit legen bewaren 
Do fprach der juncher mit fügen 
Heinrich gefelle \oß dir genügen 
Wan wir das gelt hant verzert 
Wir hant noch roß und pfert 
Do mit wir uns began 
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Sprach der junge wol getan 
Do prach heinrich der kuecht 
250 Juncher ir habt gar recht 

Wan ich verlton uch wol 
Geren ich uweren willen tün foli 
So als man mir gewüch 
Wart dem ritter ein fiden dich 

Ru ging heinrich one fchemde 
Zü dem ritter der was frömde 
Und fprach hört was ich begeren 
Wellentir mit uns uff diefer reifen zeren 
So raüffent ir burfe legen 
260 Halber uff difem wegen 

Der ritter fprach verftant waz ich dir fag 
Dü folt die kolt viertzehen tag 
An zü diefen felben zitten 
Die andern viertzehen tag ich fie wil liden 
265 Do feit heinrich jme die meren 

Er weit es frogen finen jüncheren 
Do ging heinrich alzü hant 
Do er firnen jüncheren fant 
Er feit jme die mere 
270 Do fprach er das es gut were 
Alfo ließ heinrich mit fügen 
Im das wol genügen 
Und rittent faft fort 
Als ir vor hant gehört 

275 Do fprach der ritter zu dem jungen 
Uch müff wol fin erlungen 
Von einre zarten mynnenclich 
Das ir Unt fo froidenreich 
Der junker fprach ich enbin zworen 
280 Ich weiß wol das ich in drü joren 
Das ich armer man 
Nie kein fröide gewan 
Wan mir hat der bitter dot 
Getön solliche groffe nott 
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285 


290 


295 


300 


305 


310 


315 


320 


Durch ein zarte fröidenriche 
Das weiß ich ficherliche 
Ob das ich in myns lebens frift 
Dar an doch groffer zwiffel ilt 
Mit allen mynen fynnen 
Je mer eine fo liep gewynnen 
Wan fi waz alles mynß hertzen fröide 
Wes man mich noch durch beitte 
Ich wen das ich durch ir hulde 
Das nötte verfagen hunde. 

A ls der ritter hört die zale 

Sie gefiel jm hart wole 

Do die viertzehen tage woren gelitten 

Heinrich mit gutten fitten 

Sprach dem ritter zü 

Eins morgens wol frü 

Er Iprach herre ich han uß gerächt 

Diele gantze viertzehen nacht 

Nü thünt ouch ir viertzehen nach die koft 

So habt ir uch wol geloft 

Des antwurt er jme gezemmeclich 

Geren fprach er heinrich 

Es ift billich das ich es thün 

Des obentz fpotund ouch des morgens 

frü 

Do fie des obentz koment 
Und die herberge genoment 
Do fchüff er jnnen gnüg 
Als mir die offenture gewüch 
Er es nit lang enherte 
Er reitt fine farte 
Und ouch die worheit ich meine 
Wan fin hab die was kleine 
Des morgens do es was tag 
Und die liechte fünne uff brach 
Und heinrich fin voß hat bereit 
Do kam fin juncker wol gemeit 
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330 


335 


340 


345 


350 


355 


Und frogete den wurt mere 

So wo der ritter were 

Der wurt fprach mit litten 

Juncker er ift geritten 

Hüte morgen rechte frü 

Und mit lim knecht dar zü 

Als Heinrich dife rede horte 

Jch wene daz es jm fin finne zerftorte 

Er fprach lieber junchere 

NA hant ir groß ere 

An dem ritter begangen 

Uch mag fere noch jme verlangen 

Er fprach es wurt noch gut rott 

Mi/llich ift was jme benommen hat 

Das er nit en ift bliben 

Villicht ift jme gefchriben 

Heinrich fprach der zale 

Ich gloAbe hart wale 

Die not von dem gelte 

DAt in draben zü felde 

Do fprach der juncker mit fügen 

Heinrich \oß dir genAgen 

Was eren einem ift befchert 

Jch wen er es von got fie gewert 

Das bis ficher und gewiß 

Her wurt fchaff uns ein meß 

Das wir die hörent mit jnnickeit 

Villich geschieht uns dolent leit 

Der wurt fprach vil gernne 

Das ftet nit zü enberen 

Als die meß wart geton 

Do fprach der wirt wir wellent gon 

Und richten dein effen zü 

Er fprach lieber her wurt daz tu 

Do bereitt was das effen 

Vil balde fie worent gefeffen 

Sie trunckent und offent 

Do fie alfo gefoffent 
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Der würt frogete mere 
360 Wie der ritter an fie komen were 
Do Iprach der knecht heinrich 
Her der würt ich befcheiden dich 
Der vil böfe wicht 
Jm niemer güt rott gefchicht 
305 Noch fin hertze gedencket niemer gutz 
Das in der tuffel noch betriege 
Er kam uns zü uff dem wege 
Und fprach ob wir in wolten liden 
Er wolt geren mit uns ritten 
370 Und ich viertzehen tag wolt koft legen 

Die andern viertzehen tag wol er unß pflegen 
Das hett er einen obent getan 
Das er ein bö/1 jor mü/1 han 
Des wer er hert wol wert 
375 Wan wir hant alles unfer geld verzert 
Das wir mit groffem frommen 
Werent wol gen fenedige kommen. 

A ls dis fin juncker horte 
Er antwurt jm mit dem worte 
380 Und fprach vil lieber heinrich 
Der güte got von hymelrich 
Durch fin groffe gnaden 
Der fol uns noch wol beraden 
Do fprach heinrich wol getan 
385 Jo als lang wir roß und pfert han 
Ich wen das uff minen eit 
Das uns got nit ab seit 
Nü müftent fie beide 
Von einem roß fcheiden 
390 Das jn ob zwey pferdeu nit bleip 
Des ritters bo/Jheit daz zü treip 
Alfo rittent fie über fert 
Uff dem wege zü fenedigen wert 
Do fie fo ferre kommen 
395 „ Das fie fenedige vernommen 
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Das was in dem angang appriele 
Do müftent de Ligen fülle 
Das Tage ich uch in worheit 
Bitz das die fchiff worent bereit 
400 Als bald fie bereit worent 
Die fchiff do furent 
ln des kuniges lant 
Das do Zippren ift genant 
Do ftarb dem jungen fin beftes pfert 
405 Das was zwey hündert gülden wert 
Und heinrich bleib kum das fin 
Das nym ich uff die truwe myn 
Das was jn groffer unlust 
Als de nix koment zü fagamuft 
410 Das ift ein haupt ftat von dem lande 
Do fprach heinrich es ift ein fchande 
Das fprich ich sunder wan 
Solt ir nü zü füffe gan 
Des fint ir wol wert 
415 Wan ir hant zü rilich verzert 
Hettent irs mich loffen walten 
Ir hettent voß pfert gelt behalten 
Des ir nü zü mol fint quit 
Wan thün wir nü zü difer zitt 
420 Do fprach der fchnell 

Ach heinrich lieber gefell 
Ich will es bliben an dinen gnoden 
Dü hast dick wol gerotten 
Alfo foltu oucb tun nü 
425 Wir mit truwen rotten tu 

Des bitten ich in truwen dich 
Wan du weift wol das ich. 

Mü/3 ftecheu zü difem hoffe 
Es fige mit fchande oder mit lobe 
430 Villicht erlinget mir alfo 

Das wirs bliben beide fro, 

Do fprach der getruwe heinrich 
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Lieber juncker vernement mich 

Jch han lange zitt by uch gewelen 

Noch wil ich fterben oder genelfen 

In gantzer truwen bie uch 

Das fie got myn gezüg 

Ir folt mit mir komen balde 

Hin zü dem grienen walde 

Do fullent ir dan bliben 

Und ein wil die zit vertriben 

Bitz das ich har wider kommen 

Licht schaff ich frommen 

Für wor möcht ir wiffen das 

Es was wol ein halb mile zü der ftat 

Dar ging er mit gutten witzen 

Bie einem claren burnen fitzen 

Gar wunneclich was der walt 

Von vogel gefang und blümen wol geftalt 

Heinrich zü der zitt von danne 

Schiet von dem jungen manne 

Und reit in die stat die waz groß 

Er kunt noch wol frantzoys 

Und frogete noch einem wurte rieh 

Der güte wer und tugentclich 

Der einem heren konde wol bereitten 

Vil balde wart er befcheiden 

Und wart gewiset an einen würt 

Der manig roß het und pfert 

Der geberte ouch gar licherlich 

Eime wurte gar glich 

Eins herren dem er fie 

Der fig ein herre fry 

Als in heinrich an fach 

Gar tugentlichen das er Iprach 

Und grüfte in mit Worten Ichone 

Der wurt fprach das dir got lone 

Do fprach heinrich wol getan 

Her wurt wellent ir mich verfton 

Und glouben mir der meren 
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Ich han einen juncheren 
Der het manche marck 
Verzert uff difer vart 
Und ift ouch uß frömden landen 
475 Und lebt ouch gerne one Ic'nande 
Und ift ouch des libes ein degen 
Wolt ir nü jm verlegen 
Roß hengft und pfert 
Noch dem er das begert 
480 Bitz das jm gelt noch kommen 

Ir fullent es haben groffen frommen 
Jo sprach der wirt by fant johan 
Loffent mich komen und fchöwen den man 
Ilt er der eren wert 
485 Ich luffer jm roß und pfert 

Do fprach der knecht heinrich 
Lieber her würt vernement mich 
Uns mag wol verlangen 
Wan uns fint abe gegangen 
490 Drü roß und zwölff pfert 

Und hant dar zu groß habe verzert 
Ich han minen junckeren loffen bliben 
Hie bie an einem wasen die wile vertriben 
An dem grünen walde 
495 Heinrich kam vil balde 

Und feit feinem juncken mere 

So wie es jm ergangen were 
Er fprach heinrich habe dank 
Min offenture die wer krank 
500 Sicherlich gewefen nü 

Hetteftu mir nit geholffen dar zü 
Ich will es got dancken alle zitt 
So was gnaden er mir git 
Secht an unser beider ere 
505 Und ftellent uch als ein junchere 

Und thünt an ein fchön kleit 

Der ir gnüg hant bereit^ 

Gernne fprach der junchere 
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Ich mü/? leben noch den eren 
510 Vil balde hette er fich bereitt 
Do er alfus was gekleit 

]3o fprach der getruwe heinrich 
Ir mügent wol fin fröidenrich 
Uch wurt gelt roß und pfert 
515 Und alles das uw er hertz begert 

Got geb daz es fie zü uwerem fromen 
Wie fullent wir von hynnan kommen 
Die rede ift mir unbehende 
Wan wir hant gelt noch pfende 
520 Do heime noch hie nit enhant 

Ach got wie fol es dan uns ergan 
Wir wellent noch den eren fton 
Es fol uns wil got wol ergon 

J^)o fprach der juncker zü heinrich 
525 Wiltu recht verfton mich 

Gott ift aller der weite troft 
Und hat manigen man erloft 
Uß kumber und uß forgen benden 
Gott fol unfer leit alles wenden 
530 Das getruwe ich dem gotte myn 
Hie mit \oß din forgen fin 
Heinrich fprach on allen fpott 
In truwen das gebe gott 
Heinrich fprach zü dem jüngeling 
535 Wie wellent ir nü uwer ding 
Vohen an das fagent mir 
Lieber Heinrich ich lagen dir 
Dü folt mit dem wurt beftellen 
Das wir habent zwentzig gefellen 
540 Die nü zü difen zitten 

Mit mir in die (tatt ritten 

Und fage mir dem würt 

Das er mir ein zelten pfert belteil 

Und groffer roß viere 
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545 Das duncket mich fin unfer ere 
Die wol (int getbon 
Und mit uns in die ftat gont 
Und das er bringen wil 
Vil trumpten und feitten fpil 
550 Heinrich künde nit lengcr geruwen 
Er fprach ich tüns in truwen 
Er reit wider in die ftat 
Und feitte dem wirte dat 
Der wärt fprach es lige gedon 
555 Und beftalt das zu han 
Mit aller finer macht 
Als jm heinrich hat geragt 

fas in der fünnen 
Der jung bi dem brünnen 
560 Er fach das ein vögelin 

Satte (ich in die blümen fin 
Das hat in der ftünden 
Ein ftein in fime münde 
Es leitte in nider in das graß 
565 Das berüfft der jüng do er faß 
Es hüb an ein liechten tone 
Und fang mynneclichen fchone 
Als es ein wil fus gefang 
Umb ein wile was nit lang 
570 Do hüb es uff das fteinelin 
Sufferlich edel und fin 
Es fang aber fchone 
Manchen hellen tone 
Als es ein wile do gefas 
275 Und floch aber in das gras 
Und leite es uff den kle 
Denfelben ftein als e 
Do der jungeling diß fach 
In finem munde das er fprach 
580 Und gedocht in finem fin 

Ach got was meinet das vögelin 
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Es hüb aber an und fang vil fchone 

Manchen hellen tone 

Als ein wile das gewerte 

Des felben altes es begerte 

Und flöch dar uff vil fchiere 

Dis merckte aber der junchere 

Er gedochte kompt es in dem moß 

Er machte es des fteines \oß 

Do zü dem dritten mole 

Das vögelin fünder quäle 

Ließ ouch felber den ftein 

Nider fallen an fin bein 

Und hüb an und fang 

Das es durch die wolcken trang 

Do nam der junchere einen ftein 

Und warff das vögelin an fein bein 

Das jm zü fliehen was goch 

Den ftein Meß es ligen all doch 

An der felben ftunde 

Den es het in finem münde 

Do lieff der jungeling atzü hant 

Do er das fteinelin vant 

Ich sagen uch das furwor 

Der ftein was alfo klor 

Nie nacht wart fo tunekel 

Er luchte als ein karfünckel 

Do er den ftein nam in fin hant 

In düehte er weite wol fliegen über alle lant 

In allen dem gebere 

Als ob er ein vogel were 

Do er das wart gewar 

Er beftünt zü fliegen har und dar 

Sünder eincher hande beitten 

Uber walt und über heiden 

Zü lefte Hoch er wider uff die Itat 

Do er lieh vor hin hat gefat 

Und wos hoher fröidenrich 

Und gedocht nü fol komen heinrich 
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620 Der getruwe und der güte 

Im was uffer moffen wol zft mdte 
Zu dem lieben fteine 
bin fröide was nit kleine 

Du was der wirt bereit 
625 Vier roß worent uß geleit 

Dar zü koment llner möge vile 
Mit mancher hande leitten fpiele 
Heinrich nam das zelten pfert 
Und reit zü fime junckern wert 
630 Der wirt was wol gezeme 

Reit ouch mit heinrichen do hine 
Als balde der wirte kam 
Do er den jungen man vernam 
Und do er in recht an fach 
635 Do bott er jm gutten dag 
Do Iprach der junchere 
Do got fin Ion were 
Der würt was harte fro 
Das er den jungen alfo 
640 Rechte wol gecleidet fant 

Der würt fprach allzu hant 
Got gebe lieber junchere 
Das ir von hynnan die ere 
Und die junckfrouwe müffent beiagen 
645 Des wolt ich got iemer danck Tagen 
Er fprach was mir ift befchert 
Des werden ich alles wolgewert 
Was got hat an mir erfehen 
Das mü/? ficher alle zit gefchehen 
650 Der juncker was bald bereit 

Uff den zeltener das er fchreit 
Der wurt der fach in an 
In duchte das er nie keinen man 
Ein pfert fehe fo menlich befchritten 
655 Als er dett in den zitten 
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Saltos rittent fie zü famen 
Bis das fie koment 
Do des wirtes möge worent 
Ich iage uch das zworent 
660 Do fie den jungen an fohen 
All fie das veriohen 
Das fie nie kein heren 

50 menlich fohent geberen 

51 koment mit trumpten und mit pfiffen 
665 Sin lop begundent fie rümen 

Jeder man von in befunder 
Sach in an zü wunder 
Alfo wol was er geftalt 
Und wol driffig ior alt 
670 Er grüfte fie alle gemeine 
Beide groß und kleine 
Als ein gut man billich düt 
Des wurdent fie alle wol gemüt 
Dem wurt und den linen 
675 Es was in kein pine 

So was eren fie jme dotten 
Des worent fie alle wol berotten 
Als man in der ftat vernam 
So wie das einer mit dem fpiele kam 
680 Jder man was bereit 

Der ein lieff der ander reit 
Uff das fie vernement 
Wer die werent die do kement 
Der kunig ouch hefimder 
685 Nam des groffe wunder 

So wer die beren werent 
Die alfo kement mit groffen eren 
Er und fin fröwe 
Giengent uff die fenfter fchöwen 
690 Und ouch die fröiden riche 

Die zarte mynneclicbe 
Do fie jn an facb 
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Jn irem münd das fie fprach 
Ach got dnrch din güte 
695 Den jungeling mir behüte 

Das jme hie werde der danck 
So wurt myn fröide niemer kranck 
Als bald er fie ouch an fach 
Jch wen das jm brach 
700 Ein ftrole durch fin hertze 

Von frow fenus fmertzen 
Er grüfte den kunig vnd ouch die junck- 

frowen 

Sich hüb ein mynneclich fchouwen 
An den dugentlichen 

705 Beide von armen und von riehen 
Jeder man fah jme noch 
Vlle die heren die worent do 
Und die do logent in der ftat 
Jr keinem was künt dat 
710 Wer oder wornnan der jungeling were 
Es wor ritter knecht oder here 
Ouch hat er beftalt 
Das er nit wurde gemolt 
Sin namen und fin geflechte 
715 An heinrich fine knechte 

Do er in die herberge kam 
Der wurt heinrich nam 
Und fchüff jme alle fachen 
Und wifete jn zü machen 
720 Der kunig wel geringe 

Sante noch dem jungelinge 
Einen droffeffen wol vermelTen 
Das er zü hoffe kerne effen * 

Do der wirt di/? nit vernam 
725 Zü dem jungeling daz er kam 
Und feit im mere 
Wie der kunig here 
Noch jme hette gefant 
Das er folt al zü hant 
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Zü firne hoffe effen keme 
Als jm zü eren wot gezeme 

J^)er juncker antwurt und fprach 
Her würt ich muß myn gemach 
Haben dife nacht 
735 Wan ich han vil gewacht 

Uff dem wilden fee und mer 
E dan ich fie körnen 
Der wurt ging uß und fprach 
Min her ift an fim gemach 
740 Sicherlich gelegen 

Wan er hat under wegen 
Vaft not gelitten 
Alto das er nit zü freiden mitte 
Nü ilt zü difer ftünd 

745 Und düntz uwerem herren künt 

Wan es ift jm ein groß ungemach 
Das er zü hoffe nit komen mag 

J^)er truchfeffe wider zü hoff kam 
Der kunig dife mere vernam 
750 Das Meß er mit fügen jme wol gnügen 
Dis vernam die junge junckfröwe 
Jr hertz kam fin iin groffe ruwe 
Das fie in nit fehen möchte 
Als ir zü fröiden wol doügte 
755 Sie bat got durch fin gütte 

Das er in vor leide behutte 
Wan do fie in zü erst an fach 
Jch gloube frouwe venus ftach 
Eynen ftral in ihr hertze 
760 Des gewan fie groffen fmertzen 

Jn der felben ftünt 
Das ir vor was unkunt 

Du was der juncker gegangen 
Noch fime groffen verlangen 
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780 
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Jn eine kammer durch gemach 
Zü einem fenfter das er uß fach 
Und fach fins hertzen höchste ftrick 
Kume einen ougen blick 
Das was die junge mynnecliehe 
Des küniges tochter riche 
Jch wen ein brant 
Jm frow venus hat gefant 
Sicherlich zü ftüre 
Zü der mynnen fure 

Du horent ein nuwe rede 

50 waz der jungeling dete 
Er wart ein klein vögelin 
Und floch uff das venft erlin 

Das er die fchöne möchte gefehen 

51 lag uff iren knüen 

Und was alleine an irem gebette 

Das waz alle zitt durch die rede 

Das fie den jungen wol geton 

Gerne zü einem gefellen wolt han 

Er floch all in das fenfterlin 

Zü hant lieff die künigin 

Und flüg das venfter zü 

Das vögelin allzitt floch nü 

Als ein arme dumme 

All umb und umbe 

Sie lieff jm alles noch 

Wan ir was ulfer moffen goch 

Uff das fie es gerne hette 

Zü lefte uff eime bette 

Floug das wilde vegelin 

Do nam die junge kunigin 

Ein ir kugelin 

Und warff fie uff das vögelin 
Mit der hant fie es nam 
Zü hant wart er ein junger man 
Des wart fie fere erfrouwet 
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820 
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Und an Iren linnen beroubet 

50 das die in unmacht lag 
Und ein wort lie nit fprach 
Er heilfete und kuffete 

Als vil als in glufte 
Er fprach zu ir alfo 
Jungfrow fint nit unfro 
Wan ich bin der junge man 
Der Mt har geritten kam 
Für wor fag ich uch dat 
Do ich her in dife ftat 
Das erften das ich uch fach 
Der mynne ftrol mich durchftach 
Enmitten durch myn hertze 
Dar umb ich lide fmertze 
Das fchüff mir got zu uff difen tag 
War ich wil wol fliegen mag 

51 hüb uff ein ouge und fach jn an 
Den jungen lieben werden man 

Sie duchte allzitt an finer gebere 

Wie es der jüngeling were 

Sie fprach lieber junghere 

Mins hertzen höchfte fwere 

Jft für wor noch dir 

Wan du bift myn/? hertzen begir 

Und gan mich dir für alle man 

Do fach fie in l'o fü/te an 

Und lie/? ir fne wiffen armen 

Uber lin not erbarmmen 

Und druckete iren werden münt 

An den finen manche ftünt 

Alfo lang fie one ile 

Ein güt lang wile 

Wiftu das do u/? in beide 

Manche tugentliche rede 

Die mir zü fchriben wurdent zü wit 

Nü was komen balde die zitt 

Das der kunig folte 
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Gon effen als er wolle 

Und derfelbe junge man 
Ouch fich des wol verfan 

Und fprach zü der mynneclichen 
Min oberfte dugentklichen 
Mins hertzen ein keiferinne 
Gebent mir urlop von hynnen 
Uff das kein brüffer nit 
Uns nit enmercke zü difer zitt 

Do fprach die lobes an 
Jr fullent kein urlop han 
Mins hertzen höhfter glantz 
Jch fol uch einen krantz 
Geben den fullent ir füren 
Uff uweren houbt und fullent uch ruren 
Menlich durch mich 
Geren fprach der tugentrich 
Er nam das kleinot rieh 
Und truckete fie menlich 
An finen füffen lip 
Das reine külch wip 
Hie mit befal iie in zü gotte 
Er fprach er wolt noch jrem geholte 
Jr werben gernne irr hulde 
Und thün was fie weite 
Sein fcheiden verfmocht fie fere 
Alfo flog der junchere 
Vil heimlich in fin kamer dar 
Das es nieman wart gewar 
Das dette er mit grolfetn lifte 
Das es heinrich noch riieman wüfte 


Du hies der wurt die toffel decken 
Heinrich ging finen junckeren wecken 
Und feit finem junchere 
So wie es effen zitt were 
875 Do floß er uff die tür 
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Heinrich kam er für 

Er fprach heinrich vil lieber fchrantz 

Nym und behalt uns difen krantz 

Alfo heinrich das kleinotte fach 

Zü finem junckeren das er fprach 

Got hat uch wol berotten 

Jn difer kamenoten 

Wie ift uch dis komen an 

Do fprach der junge man 

Heinrich das foltu fwigen 

Der worheit mahtu nit gekriegen' 

Von wannan mir der krantz He komen 

Villicht es möchte uns beide fromen 

Heinrich nam daz kleinot in fin hant 

Er ging do er den wurt fant 

Er fprach lieber herr wirt 

Min juncker das von uch begert 

Das ir dis wellent walten 

Und jm dis kleinot behalten 

Do der wirt den krantz fach 

Zü heinrich das er fprach 

Sol ich dir der worheit jehen 

Difer kleinot han ich nie keins me gefehen 

Jch fprich das by mynen hulden 

Es ift wert zwey tufond gülden 

Der wirt als man mir geweich 

Das kleinot er gehalten trüg 

Des wart heinrich harte fro’ 

Do der wirt fprach alfo 
Er gedocht ift es alfo güt 
So fint ir billich wol gemüt 

Du was do bereit das effen 
Der wirt wol vermeiden 
Hie/? mit gutten witzen 
Den juncheren fitzen 
Und haben fin gemach 
Als man do zü lande pflag 
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Do das was geton 
Do kam heinrich zü jm gon 
915 Und frogete den werden 

Ob er nift von jm begerte 
Jo fprach der juneker reine 
Verftande was ich nü meine 
Jch wil one beitten 

920 Den wirt und die finen cleiden 
Morn frage an dem tage 
Mit gewande daz jm wol behage 
Do fprach heinrich der knecht 
Jn truwen das ift billich recht 
925 Der morgens harte frü 

Stalte heinrich fich dar zü 
Und bat den wirt one fchelten 
Das er nü hülffe gelten 
Zü viertzig rocken tüch 
930 Alfo vil das fie lin hetten gnüg 
Der wurt fprach es fie 
Jch fol uch helffen dar bye 
Als das tüch was bereit 
Do wart nit lenger gebeit 
935 Man hieß es dem wurt geben 

Das er fin kint mögen und nefen 
Durch fin liebe und hulde 
Do mit cleiden wolte 
Do fprach der wurt lobelich 
940 Herre es ift zü koftlich 

Do fprach heinrich fünder won 
Her wirt man het es gerne geton 
Des andern tages man folte 
Stechen als der kunig wolte 
945 Der junge beftalte das 

So was in der ftat was 
Von heren ritteren und knechten 
Das fie es jme nit verfeitten 
Sie wolten alle des obentz bi jm bliben 
950 Und die effen zitt do vertriben 
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960 
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970 


975 


980 
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Keiner was der jm das verfeitte 

Sie wolten all des obentz bie jm bliben 

Und jme gefelfchaft helffen triben 

Und woltent komen alle glich 

Des leiben Irouwete er lere fich 

Do det man on beitten 

Koftlic'n fpife bereitten 

Den ritteren heren und knechten 

Und wen fie mit in breohten 

Je einer frogete den andern 

Jft die artus hoff allexander 

Oder von wannan ift difer here 

Der fuft lebt in difer ere 

Do enwas nietnan under jn 

Der gewilfen kunt den fin 

So wer oder von wannan er were 

Ritter knecht oder here 

One der felbe böfe ritter 

Der fie fo übel und fo bitter 

Jr gelt det verzeren 

Er fprach zü den heren 

Jch han mit jm geritten 

Er ift von güttem fitten 

Wannan er ift oder wie 

Des künde ich geforfchen nie 

Er mag wol glichen eime heren 

Wan er ift wol der eren 

Got der muß in jn fin rieh fchriben 

Er gap mir ein tuch von fiden 

Der jung wol gemeit 

Uff dem wege mit jm reitt 

Des wünderten fich alle gemeine 

Beide groffe und kleine 

Und was in ein groß ungemach 

Wan manig groß her do lag 

Die zü irem fromen 

Der koft nit kondent bekomen 

Als difer juncher dete 
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1005 


1010 


1015 


1020 


1025 


Das was in allen unfreide 

Ä 1s es nü obent zit eflens was 

Nieman von den herren fieh verlas 

Beide arm und rieh 

Die entpfing er alle glich 

Das brieireten lie alfo fere 

Von dein f'elben jungen here 

Nü was das effen bereit 

Der wirt ging ungebeit 

Mit hart güten witzen 

Und hie/1 die heren fitzen 

Do fie nü golTeut 

Getrunckent und geloffent 

Do das effen was geton 

Do hieß man uff pfiUen lehon 

Do ging er an den tantz 

Heinrich hette den krantz 

Uff des junckeren heim gebunden 

Jn den felben ftünden 

Und hat den in die kamer gel'at 

Für wor Tage ich uch dat 

Das in ieder man wol fach 

Das was mangem groß ungern ach 

Die bie dem junckeren hatten gefeffen 

Und hattent mit jm geffen 

Der ritter wol gemeit 

Der uff dem wege mit jme reit 

Und mit ungetruwem filten 

Von jme was geritten 

Er ging do zü ftünt 

Do ym der kranz wart künt 

Und bat den jungen heren 

Durch lins hertzen lieben willen 

Umb die er fo manche not tribe 

Das er jm den krantz gebe 

Er l'prach geren fo mir myn leben 

Und durch iren willen den krantz wil geben 


Difitized 


bv Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



— 29 


Er ruckete bald den krantz herab 
Vil bald er jn dem rilter gab 
Do danekete er jm fere 
Der zücht und ouch der ere 
1030 Des noment fie all befonder 
Die herren grolfe wunder 
Das er das kleinot rieh 
Gab enweck (o willeclich 
Do Heinrich dis vernam 
1035 Zü linem junckeren das er kam 
Und fprach wer gah uch den rot 
Das er den böfen ritter quot 
Den krantz hant gegeben 
Man folt jm billich nemen sin leben 
1040 Der ritter bie fant johanne 
Macht lieh von dannen. 

Heinrich zürnete fere 
Dar umb das fin junchere 
En weg hatte geben 

1045 Es was noch das er fin leben 
Von zörne möchte behalten 
Er fprach ich wil es mit jme walten 
Wie es uwer ding oder uch erging 
Der juncker (prach ach mein 
10f)0 Was folt ich dan an vohen 

So wer alle myn ere verloren 
Nü was der dantz gethon 
Jeder mau der wolt gon 
Heim an fin rafte 

1055 Sie noment urlop an dem gafte 
Do bat er lie alle gemeine 
Beide groß und kleine 
Das lie fin urlop nemen 
Und moren wider kement 
loGO Beide ritter und knechte 
Sie wolten alle körnen 
Das was wol zü fime fronten 
Do ging ulenlick an fin gemach 
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1080 
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1100 
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Und fteltent (ich uff den andern tag 

Jeder man dachte uff die ere 

So wie er der beite were 

Der juncker zu heinrich fprach 

Wie fullent wir uns moren den tag 

Zu der banen (teilen 

Mit undern unteren gefeiten 

Jch hoff ich wol wol mich menlich rüren 

Was (ol ich uff mynem heim furen 

Jn truwen juncker das wift 

Das fol (in ein hüner nett 

Nit betters kan ich finden 

Das toll ich uff ugeren heim binden 

Do fprach der juncker wol getan 

Ein hüner neft muß ich han 

Von den felben fachen 

Solte heinrich mit gemachen 

Und in fröiden leben 

Ein hüner neft mfift er jm geben 

Heinrich ein hüner neft fant 

Uff den heim er es bant 

Doch gedocht heinrich es wer nit gut 

Der juncker was wol gemüt 

Des morgens do es was tag 

Do die liechte (ünne uff brach 

Do ging der wirt noch (iner wife 

Und beflünt zü beredten die fpife 

Der juncker do zü meffen ging 

Gottes fegen er entpfing 

Als die meffe was gethon 

Do kam er jn fin herberge gon 

Un fprach zü heinrich on beitten 

Das er die roß folt bereitten 

Nit lenger wart gebeit 

Die roß wurdent bald bereit 

Do (prach der junge fry 

Heinrich als lieb ich dir fie 

So gang in difer frift 
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Und thün mir ein hüner neft 
Uff den fchilt machen 
Do begunde heinrich lachen 
1105 Und nam den fchilt in der frift 

Und det dar uff machen ein huner neft 
Als der fchilt was bereit 
Do wart nit lenger gebeit 
Von dem jungen vermeffen 
1110 Er wer uff fin roß gefeffen 
Der wärt wol gemeit 
Wol mit driffigen er zü jm reit 
Alle glich gec leidet 
Und dar zü wol bereit 
1115 Allus fie uff den plan ritten 

Der jung wol gethon mit 1'itten 
Man fach in fere zü wunder an 
Menglieh rieht fich uff die ban 
Und dachtent umb die ere 
1120 So wer der beite were 
Do er uff den platz kam 
Einen ritter er vernam 
Wan es was noch frü 
Menglich reit vaft zü 

1125 Den erften den man do vernam 
Der ritter mit dem krantz kam 
Der künde fich frisclich rüren 
Er wonde den danck von dannen zü füren 
Das er doch zwor nit endet 
1130 Er vernam ein ander rede 

Du lag der kunig und lin frawe 
Uff den fenfteren durch Ichouwe 
So welcher der hefte were 
Dem man gebe die ere 
1135 Die jung ouch do by lag 

Als bald fie den krantz fach 
Do frouwete fie fich fere 
Sie bat unferen heren 
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Mit allen iren fynnen 

1140 Das er den jungen lie/7 gewvnnen 
Und woute der do fürte den krantz 
Das der wer irs hertzen fchranlz 
Des fie wonte han genist 
Der fürte ein hüner nest 

1145 Jn denfelbeu ftunden 

Die helme fie in bönden 
Der ein uff den andern flach 
Der krantze in dem trecke lag 
Beide man und roß 

1150 Wurdent zü lamen in das mo/J 
Do das die junge fach 
Jrme hertzen leide gefchach 
Und wonde das der junge tegen 
Hette in dem treck gelegen 
1155 Har noch kam geritten 

Manig rilter mit güttem fitten 

Aldar uff den plan 
Jr roß fchon und wol getan 
Menglich do zü hant 
1100 Siuen heim ulf bant 

Der junge vaffete (in Ipere 
Und kam do geritten heie 
Der do wider in ftach 
Der balde in dem treck lag 
1105 Das merckte ein ander rittet* 

Das was jm gar fere bitter 
Und müt jn uffer moffen l'ere 
Das difer felbe junhere 
Sinen gefellen hatte geltochen 
1170 Kr reit und wolt in rechen 
Der do furt das hüner neft 
Stach die ritter in den mift 

J^)er kunig aldo fprach 
Sam der gütte tag 
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1180 


1185 


1190 


1195 


1200 


1205 


1210 


Das mag wol fin ein tegen 

Er begund nider zü legen 

Vafte mit finer möchte 

Dise ritter und knechte 

Der erfte an dem dantz 

Der lag mit fime krantz 

Der ander der do wider kam 

Dem wart er alfo gram 

Das der felbe und fin roß 

Beide vielent in den moß 

Der dritte der dis wolte rechen 

Der wart ouch dar nider geftochen 

Sö/3 begunden fi valt zü wichen 

Nieman en künde jme glichen 

J^)je mynnecliche wol geton 

Was alle zitt in dem won 

Do es were der junge tegen 

Der mit dem krantz het gelegen 

Nein es was ein ander ritter 

Doch was es iren fynnen bitter 

Und fwere in dem hertzen 

Es bracht ir groffen fmertzen 

Uff dem fenfter do fie lag 

Zü got von hymel das fie fprach 

Richer got Kiffer crilt 

Sit das dü bift 

Gewaltig here uff erden 

Und dü menfche wolteft werden 

So fchaff daz das Mögende riß 

Maß werden myn amis 

Söffe mötter reine maget 

Min hertze ouch dir elaget 

Das du bitteft din föffes kint 

Das din vol do gende hertz mint 

Und dich zü einer mötter hat begert 

So ginne mir das ich werde ge wert 

Einre bette werde an dich 
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1215 


1220 


1225 


1230 


1235 


1240 


1245 


Sflffe maria tugentrich 

Und hiilff hüte dime knecht 

Das er doch mit recht 

Mit dem fie dife rede gefprach 

Der krantz aber in dem milte lag 

Das beforgete fie hart fere 

Sie wont alle zitt das es ir liep were 

Nein nit das weiß crift 

Jr liep furt ein hüner neft 

Und was fo fromme uff dem tag 

Das menglich in an zü wunder lach 

Jeder man begunde clagen 

Wer difen hat her getragen 

Jft er ein kunig oder ein bere 

Wer befcheit uns der mere 

Von wannan er fie oder wer er ift 

Der do fürt das hüner neft 

Sin nam ift unbekant 

Wer er oiifer. oder reylant 

Er were ouch ftark gnüg 

Der tüffel in ie her getrüg 

Alfus werent fie all unfro 

Jn den felben zittern dp 

Jn der dienfte do er jnne was 

Niemant von jme genas 

Das benidete die jungfrowe 

Die do lag durch fchouwe 

Das der mit dem krantz fo übel ftach 

Das was ir ein groß ungemach 

Mer het fie gewiflet 

Sie het gelobet jdaz huner neft 

Dis herte der jung alle den tag 

Bitz man nymen enfach 

Menglich reit von dan 

Mer der felbe junge man 

Docht an fins hertzen fefte 

Und was der aller belle 

Dar von den banen reit 
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Das was mangem hart leit 

Do er in die herberge kam 

Einen botten er vernam 

Der bracht jm mere 

Das der kunig here 

Het noch jm gefant 

Das er keme all zü hant 

Man folt zü hoffe effen gon 

Do fprach der junge wol geton 

Mit viel fchönen reden 

Lieber gefelle ich han gebetten 

Sicherlich nechte 

Beide ritter und knechte 

Die by mir fullent bliben 

Und die obent zitt alhie vertriben 

Do der botte die antwurt entpfmg 

Vil balde das er ging 

Zü dem künig here 

Und feit jme dife mere 

Als der kunig dies vernam 

Jn groffen zoren das er kam 

Er fprach was ift diefer meren 

Jch wont das myn der hoff were 

Nü duncket mich er meynet nit 

Ein ander des hoffes pflicht 

Nü kam einer finer truchfeffen 

Er fprach mit gütten inoffen 

Here beittent in moren zu tage 

Jch wene er es ouch nit verfage 

Do fprach der kunig daz fi geton 

Man fol in ouch wiffen Ion 

Jch wen er den toube 

Kompt er nit zü hoffe 

Nü hat fich der junge uß geton 

Und was in fin kamer gon 

Zü heinrich das er fprach 

Jch mü/S myn gemach 

Ein kurtz wile han 
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Heinrich fprach es ift wol getan 
Heinrich ging dar für 
1290 Und fchlo/? ouch zü die tür 

Der junge ginge fich federen lefen 
Do er des andern obentz was gewefen 
Als er an das fenfter kam 
Die junckfrow er zü ftünt vernam 
1295 Die füffe wandeis eine 

Sie was ouch do alleine 
Ulf der kameren do fi ging 
Vil mynneclich fie in entpfing 
Alfo det er wider 
1300 Sie folfent beide nider 

Mit liebe fie fich beide ergetten 
Manche Rede fie do betten 
Sie fprach uß füffem münde 
Jch wolt das dir gott gunde 
1305 Das du bas moren ftecheft 

Und din leit recheft 
An dem der do furt daz hüner nest 
Da/5 er fiele in den mift 

J^r fprach junckfrow was ich 
1310 Hütte han miffetan ficherlicb 

Jch beffer moren die nott 
Oder ich blibe dar umb dot 
Er Iprach trut myn tröfterrinne 
Gebent mir urlop von hynnen 
1315 Wan ich han ver nomen 

Das myn folck fol komen 
Ritter und knecht wol vermelfen 
Die mit mir fullent effen 
Do feit fie jme ein mere 
1320 Wie ir vatter zornig were 

Und fere zü unfröiden 
Das er die herren hette gebetten 
Sie bat den heit unvermefien 
Das er es nit wolt vergeffen 
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Er keme mit fime volck zü hoffe 

Zü effen wan es zü lobe 

Jrme heren dem kunig folte fin 

Gernne fprach er junckfrouwe fin 

Do ging die mynneelich und fchon 

Und holt jme ein krön 

Die was fin und rein 

Von golt und vongeftein 

Das er die wolte furen durch fie 

Und wefen hohes mütes fry 

Er fprach als helff mir got 

Gerne leiften ich uwer gebot 

All do ging de zü der ftünt 

Und küfte in an finen rotten münt 

Alfo det er ir widere 

Do mit fchüt er fin gefidere 

Zü finer kameren das er kam 

Nieman in do vernam 

Er rieff finen knecht heinrich dar 

Er fprach heinrich nü nym war 

Difes kleinotte fchon 

Es ift ein gülden krön 

Heinrich der frouwete fich 

Do er fach das kleinotte rieh 

Heinrich fprach es ift alles eruert 

So was wir hant verzert 

Dife kröne ift funder wol gewert 

Zwentzig tufent krönen wert 

Heinrich wunderte fere 

Und doch was fin junchere 

Macht oder machen künde 

Oder wo er diß kleinotte funde 

Er gedocht an ein fach 

Kan din juncker gemachen 

Cleinotte von nigramancien 

Er folte nötte und ungeren fich begeben 

Des krantzes und der krönen 

Want fie fint alfo fchonen 
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Do ging alzu hant 
Dflf den .heb» er Fie bant 
Und ging vil trote 
^n ein, kemenote 
Do man effen folte jnne 
Das det er in eime Finne 
Er gedacht er git fie einem Ichelmen 
Sie enblibt jm nit uff dem helmen 
Er gedacht auch war. umb zurnneft du (ere 
Do er di/? fant er fintz wol mere 

n u kam fin volck wol gemeit 
Das eiTen was aldo bereit 
1375 Sie trunckent und offent 

Und als fie ein wile gefoffent 
Do kam ein ritter dar gegangen 
Der wart hart wol entpfangen 
Er Sprach zu dem juncheren 
1380 Dös er vernam die mere 

Jch tun uch nü.bekant 
Der kunig hat mich har gefant 
Das ir alt wol. verneinen 
Moren, zu. hoffe weit komen 
1385 Er Iprach geren by. fant Johann 
Do fchiet der ritter dannan 
Der ritter der des krantz was 
Der Ja/? aber.do und a/? 

Er gedocht. got in dinem trone 
1390 Hettestu die, guldin kröne 

Die uff dem helme ftot 
So mocht, ,din noch wol werden rot 
Do es noch dem effen kam , 

Und das. man die. toffel, uff nam. 

1395 Do fprach der junge wir wellent gon 
Zü. hoffe das duncket mich wol geton 
Des. worent fie alle fament fro 
Und giengent zü Famen zü hoffe do 
Der junge was keFtlich gecleit 
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1400 Er was fro und wol gemeit 
Groffer- fröiden däser pflag 
So wer in do an lach ' - 

Der fprach got das ift ficherlich 
Er fehe nie Tin glich ’ - 

1405 Von manheit und : von wefen 
Got hat in uß erlefeni ' 

Alfus war er mit lobe 
Ein gütte wile zü hoffe 
Doch- zu lefte er fich bereitte 
1410 So das er von dannan fcheide 
Jeder man fach jm noch 
Man fach jm oüch volgen noch 
Die tegen wol vermeffen 
Die mit jme hattent geffen 
1415 Er ging durch die ftrofffen riehen 
Mit trompten und mit pfiffen 
Do fie in die herberge körnen 
Manche fröide fie fich an numen 
Sie klafften und fungen > 

1420 Sie tantzent und fprüngen 

Man gab in krüt und win fchencken 
Jeder man begund zü gedencken 
An dem andren zü körnenden tag 
Wan manchem fin ere do ane lag 
1425 Sie noment an dem jungen mamie 
Urlopp und rittent von dannen 
Der ritter bleip aldo 
Dem noch der krönen was goch 
Und er bat den jungen fchon 
1430 Das er jme die kröne 

Durch fins lieben hulde 
Uff dife zitt geben wolte 
Er fprach ir fullent fie haben 
Heiffent fie uch binden abe 
1435 Do er zü heinrieh kam 

Und heinrich die mere 1 vernam 
Er fprach ich geben uch ein iftropff 
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Do mit man uch hencket an den kropflf 

Er ging wider zü dem jungen 

Jme was nit wol gelungen 

Her alfo mü/? ich leben 

Heinrich wil mir fie nit geben 

Do ging der junge wol geftalt 

Und gab fie jm mit gewalt 

Als bald der ritter die kröne 

Er fchüfif lieh dannen wol fchone 

Er gedocht hie mit foltu ftechen 

Und din leit an jm rechen 

Uber den mit dem hüner neft 

Das er feilet in den mist 

Als man nün fchlaffen lolte gan 

Do fprach der junge wol geton 

Zü heinrich lime knechte 

Das er jm nü feite 

Was er uff fin heim do 

Solt han des morgens fro 

Do fprach heinrich harte risch 

Das fol fin ein offen wifch 

Zü raft ging er do 

Bitz des morgens frü 

Er fprach zü heinrich wol geton 

Jch mü/? einen offen wifch han 

Solte heinrich rast an jme finden 

Er müst jm dün binden 

Uff den heim ein offen wifch 

Sere fchnell und ouch gar röfch 

Ouch det er mit follichen fachen 

Einen uff den fchilt machen 

Do mitte er in zü fpotte hette 

Von dannen heinrich do fchiet 

Und fprach lieber junchere 

Nü vernempt myn mere 

Das difer offen wifch ba ß fol ftan 

Dan die krön daz wei/? ich wol 

Das lachete harte fere 
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Der felbe edel junchere 

J^^r fprach zü dem wirt wol geton 
Wir wellent zü melfen gon 
Und hörent das gotz wort 
1480 Er hilffet uns defter ba/? fort 
Do ging heinrich one beitten 
Sins juncheren roß bereiften 
Nü was er von messen komen 
Heinrich hat in vemomen 
1485 Er bracht das roß har für 
Und bant es an die tür 
Do ging er on beitten 
Sich woppen und bereitten 
Als bald er was bereit 
1490 Do fa/3 er uff der wol gemeit 
Und reit do hin mit spile 
Der er nftg hat und viele 
Jeder man do u/3 saeh 
Einer fprach es ift noch küm tag 
1495 Mich duncket er rose der tore 
Der do reitt do fore 
Wan er schnellt fich gar sere 
Er meint er fol haben die ere 
Do er uff den blatz kam 
1500 Nieman er do vernam 

Er nam fin roß mit Iporen 
Er versucht es wol zworen 

Du kam do hör geritten 
1505 Der ritter mit fw indem fitten 
Mit der guldin krönen 
Er wolt nieman/? fchonen 
Den heim er uff bant 
Der ander kam zü gorant 
1510 Gar fchnelleklich und fchone 

Do ftach er in das die kröne 
Mit fchilt und mit heim 
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1515 


1520 


1525 


1530 


1535 


1540 


1545 


Lag do in. dem melwe 

Der kunig ufT dem fenfter lag 

Und di/? fere wol fach 

Und die frouwen geneine 

Beide gro/? und deine 

Durch vernemen mere 

So wer der hefte were 

Die jungfrow auch do by lag 

Der vil leide do an gefchach 

Das der mit dem offen wifch 

So ftark was und fo röfch 

Sie wont das der mit der krönen 

Wer der jun geling fchöne 

Den fie mynnete in irem hertzen 

Das bracht ir groffen fmertzen 

Als die andren heren daz vernoment 

Vil balde das ß koment 

Zü der banen dar 

Sie wurdcnt balde gewar 

Der ritter mit der krönen 

Der fo riifeh was und fo fchone 

Hilt uff dem plan 

Do fprach von jm einer wol geton 

Wol her ir ritter kftne 

Der wil es alles tun 

Nieman kan von jm geneffen 

Er mü/? ficher ein anders wefen 

Der mit der krönen finen heim in bant 

Difer felbe jungeling kam zü hant 

Und flach man und voß 

Das fie vielent in den mo/1 

Dis nam die junckfrouwe war 

Sie gedacht es wil niergent dar 

Er kam aber mit dem offen wifch 

Gerant fchnell und gar rüfch 

Und ftach ein anderen ritter 

Das er viele hart bitter 

Und viel unwerde 
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1550 Viel nider uff die erde 
Der kunig aldo er lag 
Zü den frouwen das er fprach 
Dis ift der felbe wei/> crift 
Der gefteren furt das hüner neft 
1555 Der mit dem offen wisch 

Wan er ift fo ftarck und rösch 
Als der kunig dis wort gefprach 
Aber er ein andren Itach 
Das jme fit noch e 
1560 Nie gefchach fo we 

So was ich . . . von fchriben 
Das det er alles umb gunft von wiben 
Er hertte das ftechen allen den tag 
Das menglich wunder an jm fach 
1565 So ftarck was er und vernomen 
Das jme nieman wolte komen 
Dis hertte er biß an die nacht 
Bitz das er finen willen hat volbrocht 
Nü fprich ich für die worheit das 
1570 Das nieman wüst wer er was 

12 ü horent ein gutte rede 
Wie das der kunig dette 
Er fprach zü eime fime knechte 
Das er verneme vil rechte 
1575 Gar fchnell nnd rüsch 

Wer der wer mit dem offen wifch 
Do es an den obent kam 
Das menglich herberge befan 
Do ftalt fich dar uff der knecht 
1580 Das er wol verneme recht 

Wer der ftarck und rüsch 
Were mit dem offen wüfch 

Do nü alle die heren 
Von der banen woren 
1585 Beide heimfche nnd gefte 
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So was difer juncker der left 
Der von der banen reit 
Des was er wol gemeit 
Er reit frölich von dannen 

1590 Jm volgete der wurt mit manchen mannen 
Ouch volgete jm heinrich noch 
Untier den andren reit er do 
Und heim in die herberge kain 
Der knecht die rechte mere vernam 
1595 Do ging er zü dem künig 
Und feit jme dife ding 
Di/? konte die junge do fie la/? 

Das es irs hertzen trut was 
Sie fweig gar Itille die gütte 
1000 Jr was wol zü mute 

Jn ir kamer das fie ging 
Gro/? fröide fie entpfing 
Sie gedacht an den frommen 
Und hoffte er folte balde kommen 

1605 n u ift der junge wol geton 

Jn fine kamer gon 
Und wolte fin gemach 
Als er vor mols pflag 
Do er sich us gezoch 
1610 Vil balde das er floch 
Zü der fenfteren jn 
Do er wüfte fins hertzen myn 
Sie was dar uff alleine 
Die mynneklich und reine 
1615 Aliens trurens was fie on 

Die zarte mynneklich wol gethon 
Das erste das fie in an fach 
Vil guttecliche fie zü jme fprach 
Biß got wilkomen myn lieber fchrantz 
1620 Der uiich hat durch fue'ntet gantz 
Mit des füllen meyges töwe 
Biß got wilkomen myn/? hertzen füffe ouwe 
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Do jnne alle myn sei i ekelt 

.Ift volle blügt mit ftetickeit 

Do fprach er mit Worten fchönen 

Junckfro das uch got müß Ionen 

Konde ich üt das ich duchte 

Do mit ich uch Ionen möchte 

Der eren ir mir hant gezöigt 

Das dete ich gernne olle ftünt 

Sie fprach was fachen hant uch geirret 

Das ir nit hant gefuret 

Den krantz und ouch die kröne 

Sie worent köftlich und fchone 

Er fprach gnade edele junckfrouwe 

Ich fprich das uff rechte truwe 

Ich wart mit Itarken reden 

Durch myns bülen willen gebetten 

So das ich des nit enließ 

Ich gab fie dem der mir fie hiefch 

Beide krantz und kröne 

Durch dich mynneclich und schone 

Do sprach die falfches one 

Haftu das durch mich geton 

So ift es billieh uff myn leben 

Das ich es dir müß vergeben 

Do ging fie all zü hant 
Do fie eine kugel fant 
Die köftlich was und reine 
Von perlen und von gefteine 
Sie fprach zü dem junheren 
Das er folte fweren 
All bie der truwen fin 
Das er die kugel fin 
Durch ir hulde nieman 
Gebe fo wer in kerne an 
Noch keinem manne geben 
Die wile fie hette das leben 
Er fprach zarte blüme fin 
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Gerne thün ich den willen din 
Nü en waz do nit lenger mereu 
Wan zü der zitt all die heren 
Mit dem kunige foltent eflen 
Und die junge wol vermeffen 
Sie fprach myn zartes blugende ri/? 

Mins hertzen trüt amys 
Ich enmag nit lenger beitten 
Wan ich mü/# mich bereitten 
Und körnen auch zü hoffe 
Noch mynes heren lobe 
Do truckete er an finen lip 
Das ufferwelte l'elige wip 
Und floug in fin kam er do 
Der meren was er von hertzen fro 

n« kam der ritter gegangen dar 
Der andren ritter ein michel Ichar 
Do mit dem jungen vermeffen 
Die zwen obent hattent geffen 
Unt feittent dem jüngen wol geton 
Sie woltent mit im zü hoffe gon 
Do heinrich di/? vernam 
In die kamer das er kam 
Er sprach juncher wellent ir gon 
Das düncket mich wol geton 
Wan hie fint viel heren 
Die geren mit uch weren 
Das thünt fie uch zü lobe 
Und wellent mit uch gon zü hoffe 
So endouwet nit lenger gebeit 
Sprach der junge wol gemeit 
Vil balde er do uß ging 
Und die heren wol entpfmg 
Er fprach ir fullent ein wenig beitten 
Bitz ich mich gekleiden 
Do beitten ße ein wile 
Er ging enweg mit ile 
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Er det fich vil balde an 
Und ging mit jn der junge man 
Sie koment zü hoffe 
Mit valt groffem lobe 
Der kunig und alle fin manne 
Sohent in zü wunder an 
Der kunig hat gebotten das 
Das man jn hat gefatt 
Oben alle ritter und knechte 
Wan er do leite mit rechte 
Der junge wol geton 
Jn tüchte er folt die tochter han 
Dar müft er fitzen wol gemeit 
Es were jm lieb oder leit 
Do fie worent gefeffen 
Do hracht man in zü eflen 
Und fchanckte in den win 
Clor luter und fin 
Do das effen wos geton 
Do kam der kuehen meifter gon 
Mit vil manigem manne 
Und det die toffel dannen 
Do ging man in dem lale reine 
Mit pfiffen und fchalmeyne 
Mit trumpten und mit andren fpiel 
Des was do ufler moffen vil 
Der jung fprang zü dem reye 
Er hat fröide mancher leye 
Er fprang und fang und was fro 
Ouch was die reine alfo 
Und die wile sie aldo hüben 
Manche fröide fie do triben 
Do fie lang gnüg do worent 
Sie giengent zü dem kunig heren 
Und zü den frouwen wol gerächt 
Und feitten jnnen gütte nacht 
Do er dannen ging der wol gemeit 
Do wart ein groß gefcheit 
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Die mit jm dar koment 
All fie fin war noment 
Do er in die herberge kam 
Driffig ritter uß nam 
Die in duchten der eren wert 
Den gab er driffig pfert 
Jeder man hundert guldin dar zü 
Das fie des andren morgen frü 
Mit iren roffen zü jme kement 
Und finen willen dan vernement 
Nü hat er vor den ftünden 
Die kugel uff den heim gebunden 
Die det er komen dar 
Heinrich der warts gewar 
Das der ritter do faß 

Dem der krantz und die kröne worden waz 

Do er gefach die kogel 

So fchnell wart nie kein vogel 

Als er zü dem jungen lieff 

Heinrich laß jme einen brieff 

Sime junckeren dem jungen 

Jm was wol erlüngen 

Das er den werden reine 

Jn der kameren hat alleine 

Er fprach lieber junchere 

Sehent an uwer felbs ere 

Jr follent die kogel niemant geben 

Er fprach heinrich du folt es walten 

Jch wil die kogel mir behalten 

Wan ich weiß nieman leben 

Dem ich fie welle geben 

Des wart heinrich fro 

Das er zü jm fprach alfo 

Der ritter nit enließ 

Die kogel jm kiefch 

Durch fins lieben willen 

Der juncker fprach fwigent ftille 

Jr fint zü lang gewefen 
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Ein ander hat die meffe geleffen 

Alfo fchiet er von dannen one fromen 

Es was jm leit das er waz dar komen 

Do ging menglich an fin gemach 

Der junge zü dem würte fprach 

Das er jm in den zitten 

Driffig kugelen dette fnyden 

Und dete He zü der ftünt machen 

Alle von wiffem fcharlachen 

Do fprach der wurt iam 

Juncker das fige geton 

Go nt ir in uwer gemach 

Sie werdent uch e moren tag 

Der jung ging in fin kamer 

Er und heinrich beide fament 

Heinrich fprach mir ift wol zü mutte 

Als umb dife kugel gutte 

Jch horte das do fprach der wurt 

So was wir noch haben verzert 

Die kogel iige noch vier werb fo gut 

Des wart der junge wol gemüt 

Heinrich endorffte fich nit klagen 

Er endorffte ouch nit frogen 

Von der kugelen die mere 

Von wannan fie komen were 

Alfo ging menglieh in fin gemach 

Bis das morgens das es wart tag 

Und die nacht ein ende nam 

Und der fchon morgen kam 

Do koment ungebeit 

Die driffig ritter wol gemeit 

Alle uff iren roffen dar 

Und noment mit üiß war 

Was ir der jungeling wolte 

Sie dettent gerne durch fin hulde 

Allo bafde er lie fach 

Zü dem wurt das er fprach 

Sint die kugelen alle bereit 
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1815 


1820 


1825 


1830 


1835 


1840 


1845 


Der wurt fprach jo herre wol geme/t 
Er nam fie und gab ir ieglichem eine 
Und fprach vernempt waz ich meine 
Jch wil ir felber ein füren 
Das enftot mir nit zü enberen 
Sie fprochent alle wir tunt es gerne 
Do ging er in fin kamer (under Iwere 
Und hat fich balde bereit 
Uff fin voß das er fchreit 
Er hat ouch uffer moffen vil 
Mancherley feitten fpil 

(Jn den felben ftunden 

Die heim fie uff bunden 

E fie koment uff den plan 

Das wolte der junge wol geton 

Durch die mynnecliche reine 

Alfus rittent zü famen alle zitt zwene 

Durch wunderlich fchouwen 

Beide heren und frouwen 

Und was in der ftat was 

Für wor fage ich uch das 

Die verwunderten alle fere 

Wer er were der junge here 

Der alfo keme uffer lefen 

Er mag wol ein herre wefen 

Für in allen die do worent 

Das fprochent die lute zworent 

Das er fich vor hatte verborgen 

Der fchiet nü von allen forgen 

Do fie nü mit follichen fit teil 

Durch die ftatt ritten 

Und nieman von jme enwi'ifte 

Sie fprochent wo ift der nü mit dem hüner 

lieft 

Der fchnell und ouch der rüfche 
Mit dem offen wilch 
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Uns duncket er hab fich under geton 
Difer wil die ere han 
Er hat gebeit bitz an daz lefte 
Und wil fchenden alle die gefte 
1850 Wol ir herren und ritter 

Menglich gedenck an den bitter 
Das er zwen tag hat gelitten 
Villicht kompt er fin zü fröiden 
Menglich ftalte fich zü 
1855 Und dochte wie oder wo 
Sol difer meren wefen 
Sol nieman hie genefen 
Egeftern kam ein hüner neft 
Der ftach uns alle in den mift 
1860 Gefteren einer mit einem offen wüfch 
Der was fo ftark und fo rofch 
Nü kompt ein perle kugel 
Der wil fchneller fin den ein vogel 
Dem flogent driflig noch 
1865 Wie fullent wir den pri [i beiagen do 

Do fprach einer von in allen 
Der kunt wol hoffelich kallen 
Wellent ir fchaffen bitz mittag 
Ich wen uch gefchehen mag 
1870 Alfo manchem man ift gefchicht 
Der do on zwiffel nit 
Was got einem hat befchert 
Er wurt fin alle zitt wol gewert 
Nein do gehört arbeit zü 
1875 Des obentz fpot und des morgens frü 
Mit finnen und mit witzen 
Dar zü gebürt kein ftille litzen 
Wol uff ir werden tegen 
Und loffent kein arbeit ligen 
1880 Fliffent uch und arbeitent uch mit fynnen 
Villicht mögent ir ere gewynnen 
Menglich fprach do offen bor 
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Sicherlich er feit uns wor 
Vil bald worent fie bereit 
1885 Die felben heren wol gemeit 

Sie koment frifchlich und wol geton 
Zü dem andren geritten uff den plan 
Aldo hüb fich ein ftechen 
Und manig fchon fper zerbrechen 
1890 Do was die perlen kogel 
Röfcher dan ein vogel 
Des erften ein fper do lag 
Des andren jm nit gebrach 
Hat er vor it geton 

1895 Das müft do hin den bliben ston 
An difem tag lag fin ere 
Er ftach fie all uffer kere 

Do lag die mynnecliche 
Die grundelofen fröidenriche 
1900 Uff dem fenfter und fach 

So was uff der banen gefchach 
Und uff dem plan 
Von den ritteren wol geton 
Do behagete ir wol der fogel 
1905 Der do furt die perlen kogel 

Sie gedacht got folt fin walten 
Er hat myn gebot gehalten 
Und hat das durch mich ermert 
Billich fol er fin fien gewert 
1910 Do fie lag alfus und dachte 
Jr mülter lieh bie fie lachte 
Sie fprach liebes kint mynneclich 
Wiltu nü befcheiden mich 
Jo fprach fie mit lifte 
1915 Ob ich es anders wülte 

Sie fprach das dir lieb mü/? gefchehen 
Haitu uff dife zitt iemans gelehen 
Dife tag uff dem plan 
Der behagen von den heren wol geton 
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1820 In truwen mir das läge 
Und nit dar an verzage 
Die junge antwurt harte fchnelle 
Frow ich weiß das wol 
Das mir got hat befchert 
1925 Des werde ich von jm gewert 
Die frow do nit me enfprach 
Und fie lag fort und fach 
Die heren wol geton 
Stechen uff dem plan 
1930 Menglich das wunder nam 

Wie die fchone kogel kam. 

J^)er kunig do fprach 
So helffe mir der gutte tag 
Dis ift der heren here 
1935 Wan ir ift keiner mere 

Von müt alfo rieh 
Und von kleinotte fo köftlich 
Dan mit der perlen kogel 
Er ift fchneller dan ein vogel 
1940 Wer er hie mit dem offen wifch 
Der was ouch fchnell und röfch 
Des miffen ich an difer ftünt 
Zwor er mü/? fin ungefunt 
Wan er was nechten zü hoffe 
1945 Und ftach ouch gefteren zü lobe 
Dis mü/? fin ein ander tegen 
Wan er en ift nit nider zü legen 
Mit aller der heren dot 
Noch dem es gefchaffen ftott 

1950 Ilu fach der kunig in den zitten 

Den wurt uff dem plan ritten 
Do fant er noch jme 
Das er balde zü jme keme 
Er folt in frogen mere 
1955 Von wannan der jung were 
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Der fchnell und ouch der rüfch 
Mit dem offen wifch 
Der würt do vil balde kam 
Und des kuniges rede vernam 
1900 Er fpraeh fit ich uch befcheiden fol 
Ir fehent den mit der kogel wol 
Das ift der junge wol geton 
Der do rit uff dem plan 
Er fpraeh weiftu it dirre mere 
1965 Von wannan er fig der junghere 
Nein ich zwor her nit 
Nieman mich des befcheit 
Es ift wol der tugentlichfte lip 
Den ie trüg frouwen lip 
1970 Er mü/? fin von hohem geflechte 
Dem volgete er wol mit rechte 
Ich fage uch das der junge fchrantz 
Hatte einen perlen krantz 
Den gab er einem ritter fchleht und gantz 
1975 Und Iprich das bi uweren hulden 
Ob ir die worheit müffent wulden 
Und das ir die worheit wift 
Für den krantz (urt er ein hünerneft 
Das was uff den erften tag 
1980 Do er mit dem nefte flach 

Des andren obentz vil fchone 
Hatte er ein guldin kröne 
Man enkunt kein beffer finden 
Sie was uff fin heim gebunden 
1985 Der leibe ritter dar kam 
Do er die kröne vernam 
Und bat jm vil fchone 
Umb die guldin kröne 
Des det er hart gerne zü der ftünt 
1990 Sie was wert wol tufend pfunt 
Ouch hett der tegen wol gemeit 
Mich und alle die mynen gecleit 
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1995 


2000 


2005 


2010 


2015 


2020 


2025 


IJo der kunig dis vernam 
In groffe Iröide das er kam 
Er fprach lieber her wirt 
Was mag er han verzert 
Das foltu zü mir laffen fton 
Der wurt fprach es ift gerne geton 
Und was es harte fro 
Das komen was alfo 
Er reit wider uff den plan 
Und was allens trurens an 
Der wurt was ein wifer man 
Er enfeitte es nieman 
Das ftechen balde ein ende nam 
Do es an den obent kam 
Menglich do von dannen reitt 
Der junge zü lefte beit 
Und die ritter wo) gezeme 
Bliben ouch by jme 
Die heim fie enbunden 
ln den felben ftunden 


liü hörent ein hübfche rede 
So was der junge dette 
Er nam fin kogel fan 
Und begunde faft flahen 
Uff fin gefellen do 
Menglich det ouch alfo 
Des felben wart vil fere gelacht 
Nü was es worden nacht 
Das fie mit fchönem fitten 
Zü der herbergen ritten 
Do fie hattent heim geleit 
Menglich in iin herberge reit 
Der jung ging in fin gemach 
Als er ouch zü vor mols pflag 
Heinrich als du haft vernomen 
Das myn gefellen lint komen 
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2030 


2035 


2040 


2045 


2050 


2055 


2060 


2065 


So \oß es wiffen mich 
Gerne juncker fprach heinrich 
Nü floug der tegen fin 
Zü der felben fenfter in 
Do er wüft die reine 
Sie was aber alleine 

Sie fprach biß got wilkomen binnen fchin 

Der mir durchluchtet daz hertze myn 

Du fenus füffe myns hertzen quäle 

Wie hat mich der mynnen ftrale 

Als gar durch fchoffen 

Het mich nit über goffen 

Din lüter fülTe dan 

Es möchte fchiere wefen wan 

Solt ich das leben behalten 

Min hertze müft von hitzen fpalten 

Do nam er fie in der ftünt 

Und druckete fie an finen munt 

Er fprach füffe mynneclich 

Dü aller hohefte fröidenrich 

Was fol uns beffers fin befchert 

Dan ob ich din wurde gewert 

Sie fprach ich hoff es fol komen alfo 

Das wir beide blibent fro 

Hie uff wil ich nit me fchriben 

Sie enmöcht nit lenger do bliben 

Nü hette die mynneclich und reine 

Von perlen und von gefteine 

Ime ein kleit thün machen 

Mit gar hubfchen fachen 

Das was mit kügelen all durchftickt 

Mit ougen wart bequickt 

Von heren und ouch von frouwen 

Die es möchtent fchouwen 

Der füffe urlop nam 

In fin kamer das er kam 

Und dett an das felbe kleit 

Der junge wol gemeit 
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2070 


2075 


2080 


2085 


2090 


2095 


2100 


Nü koment mit groffem fchalle 
Alle fin gefellen funder zalle 
Zü dem jungen wol geton 
^nd woltent mit jme zü hoffe gon 
Heinrich kloppfete an die türe 
Der junge dar kam har füre 
Do in heinrich an fach 
In finem münd das er fprach 
Wellicher meifter hat jm dis gemacht 
Ich wene das er fyge gerächt 
An beltzebock oder an wedef wich 
Die machent eime dife kleinotte rieh 

n ü gingent fie zü des kuniges hoffe 

Mit ein ander mit groffem lobe 

Es war alles wol bereit 

Man hieß die heren ungebeit 

All ir hende zwachen 

Und zü der toffelen fitzen 

Der kunig do begerte 

Das man menglich fatze nach finem werde 

Das ich uch do feite uff oder ab 

Was fpifen man do gab 

Und ouch die gerichte 

Das macht ein groß gedichte 

Und brecht wenig frommen 

Dar umb wil ich fin abe körnen 

Do das effen was geton 

Die heren worent uff fton 

All an einen ring 

Und ouch der jungeling 

Des kuniges hoffmeifter kam 

Die jungfrowe er nam 

An dem künig hatte er daz bekant 

Er brocht fie an des jünges hant 

Sie wurdent beide froh zü hant 

Die zitt wart in beiden nit lanck 

Maniger des ruwe entpfing 
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2105 


2110 


2115 


2120 


2125 


2130 


2135 


2140 
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Der ouch do an dem tantze ging 
Alfus hettent ße fröiden fpiel 
Und groffer kurtzwile viel 

Du bereitte fich man dar zii 

Das man des andren morgens frü 

Den danck folte geben 

Er möchte wol mit fröiden leben 

Dem do werden folt der reine lip 

Das ufferwelte fchöne wip 

Do es komen was noch mitter nacht 

Allen heren man do Tagt 

Das fie wol frü kement 

Und die mere vernement 

Wer do hette verdienet den danck 

Der folte in haben one allen wanck 

Des was maniger harte fro 

Von hoffe fchiet man do 

Menglich begunde in fich zü leien 

Er were der befte gewefen 

Ouch io hoffte der junge 

Das jm were erlungen 

Er nam urlop mit fchalle 

An heren und an frouwen alle 

Der jungfrouwen der er neigt 

Do er von dannen ftreich 

Sine gefellen wol gezeme 

Die giengent ouch mit jme 

Uff dem wege do fie gingent 

Manche rede fie an fingent 

Von dem felben jungen 

Sie bedichte des in iren [innen 

Das dem felben jungeling 

Solte werden daz felbe reine kint 

Do er in fin herberge kam 

Menglich urlop von jme nam 

Do ging er an lin gemach 

Und er zü heinrich firne knechte fprach 
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Heinrich du vil lieber knecht 
Dü folt mich verfton recht 
Und Iprach dü folt gon 
ZU dem wirt wol geton 
2145 Und befehen waz wir haut verzert 
Wan er ift aller eren wert 
Heinrich fprach vil gerne 
Das enftot nit zü enberen 
Zü dem wirt das er ging 
2150 Sin rede er fü/? ane fing 

Er fprach myn juncker begert 
So was wir habent verzert 
Das ir das wellent rechen 
Der wirt ftunt zü fprechen 
2155 Heinrich ich verfton uch wol 
Vil balde ich das rechenen fol 
So was ir hant verzert in difer zitt 
Das ift alles gar quit 
Do fprach heinrich uff hübfche hoffe rede 
2160 Her würt was dougt uch die rede 
Duncket uch das ich fie ein fot 
Das ir mich hant zü fpot 
Do fprach der wirt mit gefüg 
Dar zü wer ich nit güt genüg 
2165 Das ich uch tribe zü fchimpff 

Das brecht mir groffen ungelimpff 
Und verftont was ich uch fage 
Der kunig hat an difem tage 
Mich alles wol gewert 

2170 So was uwer juncker hat verzert 
Als heinrich dis horte 
Er frouwete lieh der worte 
Und gedocht wurt jm hie nit die ere 
So ift jm doch gefchehen groffe ere 
2175 Heinrich ging an fin gemach 
Ich wen das er gar fanffte lag 
Umb das er hat vernomen 
Das es fo wol was komen 
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Er fchlieff bitz des morgens frü 

2180 

Es tagete dem jüngeling harte trü 

Vil balde das er heinrich rieff 

Heinrich lag noch und fchlieff 

Er enwüfte von keinen forgen 

Alles lin leit was verborgen 

2185 

Der juncker ging all zü hant 

Do er heinrich fchloffen fant 

Er fprach heinrich wer tu nehten vol 

Dü flieffeft nü fere wol 

Lieber heinrich was ift der mere 

2190 

Ich folt uch lagen junchere 

Es ift wol mit uweren hulden 

All uwer zerüng ift vergulden 

Nü zü der felben zitt 

Der künig hat es alles bequit 

2195 

Des fint licher und gewi/3 

Das daz ficher alfo ift 

Der junge fprach fo helffe mir got 

Dü tribeft mit mir dinen fpot 

Ich entün uff myn feie 

2200 

Frogent es uweren michahele 

Und alle fin knecht 


Sie uch ouch befcheident recht 

Har umb font ir mich nit ftraffen 

Das ich fo lang han gefchloffen 

2205 

Der jung was wol berotten 

Er danckete got finer gnaden 

Die er jm dicke hette geton 

Do mit wolte er zü der meffen gon 

Als er zü der meffen kam 

2210 

Den kunig er do vernam 

Und ouch die jüngfrouwe 

Mit löbelichem fchöuwe 

Der ritter und die heren 

Ouch do zü meffen woren 

2215 

Do nü die meffe was geton 

Der junge in fin herberge waz gon 
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Er fprach lieber würt 
Das ir müffent iemer fin geert 
Was han ich hier verton 
2220 Das lollent ir mich wiffen Ion 

Der wurt fprach mit uweren hulden 
All uwer koft ift vergulden 
Der kunig hat mir gnüg geton 
Das fprich ich on allen lalfchen won 
2225 Der felbe junge man 

Sich hart wol belan 
Sit der kunig dis hat geton 
Vilicht mücht es bas ergon 
Do gedochte er er weite gon 
2230 Zü dem kunige wol geton 

Und dancken jme vil fere 
Das er jm dete fo gro/? ere 
Der jüncker heinrich nam 
Der wurt mit jme kam • 

2235 Und gingent zü des kuniges hoffe 
Do manig here was mit lobe 
Die alle worent körnen 
Umb die ere und frommen 
Und umb des kuniges hulde 
2240 Die man aldo beiagen folte 

Du hürent was der junge dete 
Er ging uff der ftette 
Für den kunig und heren 
Die in dem palaft worent 
2245 Er fiel nider uff fin kniw 

Und fprach herre ich bin hie 
Und dancken uch fere 
Der michel groffen ere 
Die ir mir hant geton 
2250 Des wil ich alle wegent fton 

Zü uwerem gebotte fo helff mir got 
Und gerne leiften uwer gebott 
Die wile das ich leben 
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2255 


2260 


2265 


2270 


2275 


2280 


2285 


2290 
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Nü fullent ir mir urlop geben 

Wan ich han verre in myn lant 

Minem brüder ift nit wel bekant 

Ob ich lebendig fige oder dot 

Der kunig jme gebott 

Das er wolte bliben 

Und in die zitt hülff vertriben 

Bi/? man gegeben hette den danck 

Er Iprach herre es wurt mir zü lanck 

Der kunig do zü jme iprach 

Alfo helff mir der gute tag 

Es fige zü fchaden oder zü frommen 

Jr enmögent nit von hynnan kommen 

Har umb dette dis der jungeling 

Uff das man nit merckete die ding 

Do bereit wart das effen 

Und die heren worent gefeffen 

Noch dem als man mir feite 

Manig gericht man do brochte 

Das effen was balde geton 

Die herent worent uff fton 

Und er gingent fich in dem fale 

Maniger hoffte harte wole 

Das in got folte veriehen 

Das jm offenture iolte gefchehen 

Du ging der kunig zü ratte 
U/? dem fal in ein kemenate 
Mit finen ritteren und knechten 
Das fie jm die worheit ieitten 
Wer nü do der befte were 
Dem man iolte geben die ere 
Den Erften den er frogete an 
Er fprach herre das ift der man 
Der mit dem hüner nefte 
Der ielbe doch nit enwüfte 
Das er der juncker was 
Für wor fprich ich das 
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2295 


2300 


2305 


2310 


2315 


2320 


2325 


Der ander aldo fyrach 

Als helffe mir der gutte tag 

Solt ich geben die ere 

Mich duncket das fie were 

Des mit dem offenwifch 

Wan er was fchnell ftark und röfch 

Der enwüft ouch nit die mere 

Ob es der juncker oder ein ander were 

Der dirte fagete ouch fin mere 

Er fprach Edeler kunig here 

Der do mit der kugelen ftach 

Menlicher man ich nie gefach 

Zwor er müfte ouch die ere han 

Der enwüft ouch nit noch dan 

Das es was alles der felbe man 

Als er das har noch ver nam 

Der vierde man das horte 

Er fyrach mit fchünen Worten 

Die rede en ift mir nit fpot 

Als helffe mir der gutte got 

Solt ich myn leben dar umb verliefen 

Von den drien fol man einen kiefen 

n« hörent wie der kunig 
Dete ein hubfch ding 

Sprach il wil under den drien einen kiefen 

Die andren zwen nit follent verliefen 

Mit der kugelen der jungeling 

Der fol haben myn felben kint 

Der mit dem offen wifch 

Der fchnell und ouch der rüfch 

Dem wil ich noch mynem leben 

Min kunigrich zü mol geben 

Der mit dem hüner neft 

Für wor das wift 

Der fol mynes riches walten 

Die wile ich das leben behalten 

Nü enwüft under in nieman das 
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2355 


2360 
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Das es alles ein man was 
Der kunig do befalch 
Das man brecht in den fale 
Die zarte mynneclich 
Die Iftffe fröidenriehe 

Das man die heren und ouch den jungeling 

All hie/? fton einen rinck 

Man folte fie drüwerb umb leitten 

Und folt fie menglich bieten 

Vnd wan das druwerb ift ge ton 

So fol man fie geben fon 

Dem jungen wol gemeit 

Der mit den kugelen ift gekleit 

Do det man die ritter und ouch den jungeling 

All fton an einen ring 

Dottent fie wol gemeit 

Man bracht He dar geleit 

Die zart mynneclich 

Man bot fie jeglichem glich 

Do wart mancher fchanden rott 

Sie kam es ouch felber in not 

Das utter weite felig wip 

Ir bidempten alle ire glider und lip 

Sie wüfie nit wie fie was dar an 

Do man fie leite von man zü man 

Do fie was drüwerb umb geleit 

Do gab man fie dem jungen wol gemeit 

Von Ichemden der junge man 

Als ein rofe do enpran 

Under finen ougen 

Die mynne künde es nit getoügen 

Sie müftent fchamen fich 

Alfo dettent fie beide glich 

Do heinrich dife mere vernam 

Jn groffe fröide das er kam 

Manchem leide do gefchach 

Uff den felben tag 

Das wil ich loffen ligen 
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Und hart ftille Twigen 

Und Tagen uch ander mere 

So wie der junchere 

Der zarte jungeling 

Beftalte all fin ding 

Und dett riffen einen hoff 

Durch aller heren lop 

Die in der ftatt weren 

Sie foltent mit jm hoffieren 

Und was Tie verdottent in der zitt 

Das machte der kunig alles quit 

l^es obentz leit man fi« bie 
Den tugentlichen und frye 
Und die lüffe mynnedtch 
Ouch wie fere fröidenrich 
Do lie zu Tarnen logen 
Was fröiden das fie pflegen 
Die künde nieman wol gefchriben 
Dife rede \oß ich hüben 
Des andren tages Irü 
Do ging der kunig zü 
Und dette Tagen 
Das man in acht tagen 
Nieman u/ten ließ 
Bitz man Tie es tün hie/? 

Do hüb fich ein hoffieren 

Mit Ttechen und turnieren 

Für wor ich das Tage 

Das wert wol vier tage 

Do die vier tage umb woren 

Do gab zworen 

Den heren roß und pTert 

Und was Tie hattent verzert 

Das wart in der zitt 

Alles gar quitt 

Menglich Tür do heim 

Dem jüngen bleip die junckfrow allein 
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Die füffe und ouch die riche ^ 
Die zarte mynnecliche 

2405 Der junge war geraeit und wol bekant 
Und meehtig über alle lant 
Es was zü willen jine ergangen 
Jn beftünt nit wider heim zü verlangen 
Heinrich bleib ouch aldo 
2410 Zü lande was jme nit goch 
Hie \oß ich die rede bliben 
Got mü/? uns in fin rieh fchriben 
Hie uß gett Heinrichs büch 
Der zü hymel gett der hat gnüg 
2415 Und do mit ein ende 

Got behüt dem fchriber die hende 

Deo gratias In festo sancte 
thome apostoli Anno domini 
milesimo quadringentesimo 
septuagesimo nono Johannes 
karcher de hagenow. 
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Berichtigungen. 


Folgende Uebersehen ersuche ich gefälligst korri¬ 
gieren zu wollen: 

V. 116 statt beftatten lies beftalten. — V. 212 st 
wannen I. wannan. — V. 249 st. prach 1. fprach. — V. 
268 st. fimen 1. finen. — V. 302 st. Diele 1 Dife. — 
V. 375 st. geld 1. gelt. — V. 456 st. einem 1. einen. 
V. 502 st. will 1. wil. V. 597 st. lein 1. fjn. — V. 601 
st. hetl . hett. — V. 602 st. atzü 1. alzü. — V. 629 st. 
junckernl. junckeren.— V. 684 st. hefunder 1. befunder. 

— V. 694 st. dnrch 1. durch. — V. 707 st. Vlle 1. Alle. 

— V. 720 st. wel 1. wol. — V. 722 st. Einen 1. Sinen. 

— V. 731 st. wot 1. wol. — V. 752 st. iin 1. jn. — 
V. 787 st. flüg 1. flüg. — V. 795 st. vegelin 1. vögelin. — 
V. 818 st. lügen 1. fliegen. — V. 854 st. uweren 1. uwe- 
rem. — V. 863 st. Jr 1. Er. — V. 865 st. Sein 1. Sin. 
V. 891 st. herr 1. her. — 961 st. die 1. dis. — V. 998 st. 
güten 1. gütten. — V. 1031 st. herren 1. heren. — V. 
1036 st. gah 1. gab. — V. 1037 st. den 1. dem. — V. 
1095 st. Un 1. Und. — 1129 st. das 1. des. — V. 1191 
st. do 1. das. — V. 1269 st. dies 1. dis. — V. 1271 st. 
diefer 1. difer. — V. 1278 st. ouch 1. uch. — V. 1282 
st. geton 1. getan. — V. 1302 st. Rede 1. rede. *-- V. 1362 
st. want 1. wan. — V.1380 st vernam 1. vernem. — V. 
1408 st. boffe 1. hoffe. —* V. 1537 st. von 1. vor.—V. 1575 
st. nnd 1. und. — V. 1627 st. ich 1. uch. — V. 1637 
st. ftarken 1. ftarcken. — V. 1645 st. billieh 1. billich. 

— V. 1648 st. eine 1. ein. — V. 1799 st. das 1. des. 

— V. 1816 st. gerne geren. — V. 1861 st. ftark 1. 
ftarck. — V. 1913 st. wiltu 1. wil tu. — V. 1997 st. 
lassen 1. lossen. — V. 2000 st. das 1. das es. — V. 
2206 st. finer 1. flner. — V. 2219 st. hier 1. hie. —V, 
2267 st. dette 1. dete. 
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